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Die Expedition der „Halliſchen Zeitung

SSvvwaaawwwawwwuDas erſte allgemeine deutſche Kriegerfeſt,
welches dieſer Tage in der alten Hanſeſtadt Hamburg unter be
geiſterter Theilnahme der Bevölkerung in außerordentlich glänzen-
der Weiſe gefeiert worden, iſt der Aufmerkſamkeit der Nation in
hohem Grade würdig. Dieſes Feſt bezeichnet einen abermaligen
Fortſchritt der nationalen Geſinnung, die die verſchiedenſten
Theile des Vaterlandes und die Jahrhunderte lang getrennt ge-
weſenen deutſchen Stämme zu einem mächtigen, eng
verbundenen Ganzen vereinigt hat. Hunderte von Vereinen
ehemaliger Soldaten der verſchiedenen Bundesſtaaten haben ſich
feſtlich zu einem großen Bunde vereinigt, der in der Perſon
unſeres Kaiſers ſeinen höchſten Protector verehrt und die Pflege
wahrhaft nationaler, kriegeriſcher und brüderlicher Geſinnung zu
ſeiner Aufgabe gemacht hat. Die Feier dieſes Bundesfeſtes aber
iſt in einer Stadt begangen worden, deren bewaffnete Macht ſich
noch vor 20 Jahren auf ein Contingent angeworbener Sol-
daten und auf eine Bürgerwehr beſchränkte, die ausſchließlich
zur Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und Sicherheit ihrer
engeren Heimath verwendet werden ſollte. Beſtand doch zwiſchen
den Truppenabtheilungen der verſchiedenen deutſchen Staaten bis
zum Jahre 1866 überhaupt kein anderes Band, als dasjenige
der loſen alten Bundesverfaſſung, welche jeder Landesregierung
die Ordnung ihrer militäriſchen Angelegenheiten überließ, die jeder
einheitlichen Organiſation und Leitung entbehrte!

Daß an die Stelle dieſes bunten Gefüges einander mehr
oder minder entfremdeter, kleiner Territorial-Armeen ein ge-
ſchloſſenes, ſeinem kaiſerlichen Feldherrn ergebenes nationales
Heer getreten iſt daß es keine angeworbenen Söldner, ſondern
nur noch geborene Soldaten giebt, wie Preußen ſie bereits ſeit
70 Jahren beſitzt, das iſt das Werk einer kurzen Spanne Zeit
geweſen! Und doch hat dieſe Handvoll Jahre ausgereicht, auch
den Sinn des Volkes ſo zu wandeln, daß es ſeine militäriſche
Organiſation und allgemeine Wehrhaftigkeit nicht nur als Gebot
der Pflicht und politiſchen Nothwendigkeit anſieht, ſondern als
theures, wahrhaft freiheitliches und nationales Beſitzthum dank-
bar und begeiſtert feiert! Die in Hamburg verſammelt geweſenen
vereinigten Krieger-Vereine ſind freie Vereinigungen ehemaliger
deutſcher Soldaten, denen es ein Bedürfniß war, die währe. d
der gemeinſamen Dienſtzeit geſchlungenen Bande aufrecht zu er
halten und zu befeſtigen. Das von ihnen gefeierte Feſt aber iſt
ein Volksfeſt im höchſten und ſchönſten Sinne des Wortes ge
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(Fortſetzung.)

Jhrer ſechs Raubgenoſſen waren es, jüngere und ältere
Männer, welchen man nur einen flüchtigen Blick zu ſchenken
brauchte, um vor einer näheren Bekanntſchaft mit ihnen zurück
zuſcheuen. Verſchiedener Nationalität, bildeten ſie eine Blüthe
der verwegenſten aller Pferdediebe, die jemals den Laſſo um den
Hals eines ihnen nicht gehörigen Pferdes oder Maulthiers legten.
Doch ob ein ſchwarzer Bart das gelbbraune Geſicht eines Mexi
kaners einrahm.e, oder verwittertes röthliches Haar die nur durch
klimatiſche Einflüſſe gebräunten Phyſiognomien ſchmückte: hier
wie dort begegnete man neben den Merkmalen der Unmäßigkeit
dem Ausdruck der Tücke und jenes brutalen Selbſtbewußtſeins,
welches vor keiner Gewaltthat zurückſchreckt, wenn mit derſelben
ein Vortheil oder die eigene Sicherheit verbunden.

Die Beute, welche ſie aus den Anſiedelunzen entführten,
mochte ſich auf einige zwanzig gute Pferde belaufen, zu welchen
ſich noch ihre eigenen Reitthiere geſellten, immerhin eine Heerde,
die für einen Mann von Fach des Mitnehmens werth. Wie die
Verfolger, führten auch ſie Lebensmittelvorräthe bei ſich auf den
Sälteln, dagezen erfreuten ſie ſich des Vortheils, ſobald die ge
rittenen Thiere Müdigkeit verriethen, ſie mit anderen aus der
Heerde vertauſchen zu können.

Jetzt waren alle abgeſattelt und weideten in einer grasreichen
Niederung, welche ein klarer Bach in mancherlei Windungen durch-
ſchnitt. Die Männer lagerten auf einem Hügelabhange. Jhr
Mahl beſtand aus gedörrtem Büffelfleiſch, wie ſie ſolches von den
Eingeborenen erſtanden hatten, wobei mit Whisty gefüllte Blech
flaſchen von Hand zu Hand gingen.

Das wüſte Geſpräch, welches dieſe Auswüchſe der Verwor
fenheit führten und das vorzugsweiſe den erfolgreichen Raubzug
betraf, unterbrach ein älterer Amerikaner, der ſich vor ſeinen
Genoſſen noch beſonders dadurch auszeichnete, daß eine lange
rothe Narbe über ſeine Stirn nach der linken Schläfe herumlief
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Sachſen, Hanſeaten, ſondern Deutſche, nicht ausgehobene
Soldaten, ſondern Männer, die den Kriegsdienſt als patriotiſches
Ehrenamt anſehen, haben dieſes Feſt gefeiert, das erſte Hoch,
der erſte Trinkſpruch, die erſte Ehrenſalve aber hat allenthalben
unſerm Kaiſer gegolten, dem Führer der Nation und des
nationalen Heeres, dem Wiederbringer des deutſchen Reichs,
ſeiner Einheit und ſeiner Wehrhaftigkeit. Und der Zuſam-
menſchluß der Vereine ehemaliger deutſcher Soldaten iſt
ebenſo das Werk freier volksthümlicher Entſchließung und Ge
ſinnung geweſen, wie die Bildung dieſer Vereine ſelbſt!

Auf ſolche Ergebniſſe der Entwickelung des Volkslebens
darf und wird jeder Deutſche mit Dank und Freude zurück
blicken! Als abermaliger Beleg dafür, daß das in einer welt
geſchichtlichen Stunde abgelegte Gelöbniß: „Wir wollen ſein
ein einzig Volk von Brüdern, Jn keiner Noth uns trennen
noch Gefahr“ zur Wahrheit geworden iſt, wird das in Hamburg
gefeierte erſte allgemeine deutſche Kriegerfeſt einen würdigen und
bedeutſamen Platz in den Annalen des Jahres 1883 einnehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Kammergericht verhandelt heute als ſog. „kleines

Obertribunal“, d. h. als höchſter Gerichtshof für die geſammte
Landes Strafgeſetzgebung, in der Reviſionsinſtanz über die be

kannte Sonntags-Polizeiverordnung des Oberprä-
ſidenten der Provinz Sachſen, Herrn von Wolff.
Einer der Beklagten, Militär-Effektenhändler Linke in Magde-
burg, war wegen Kontravention gegen jene Verordnung in Poli-
zeiſtrafe genommen worden, hatte auf richterliches Gehör ange
tragen und war vom Schöffengericht, welches die Verordnung
für rechtsungiltig erklärte, freigeſprochen worden. Das Land-
gericht in Magdeburg dagegen vernichtete das erſte Erkenntniß,
indem es die Verordnung für giltig anſah, und verurtheilte den

Angeklagten. Hierzegen legte Letzterer bei dem Kammergericht

Reviſion ein, die in der heutigen Verhandlung vom Rechtsan
walt Guſtav Kauffmann begründet wurde.

Der Gerichtshof erkannte nach 1/„ſtündiger Berathung
dahin, daß im erſten, den c. Linke betreffenden Falle der Ange-

klagte Linkefreizuſprechen und der Koſtenbetrag der Staats
kaſſe aufzuerlegen ſei. Die betr. Oberpräſidialverfügung könne
nicht auf das Geſetz vom 11. März 1850 geſtützt werden. Nach

8 5 haben tie Polizeiverordnungen nicht auf das Gebiet der all
gemeinen Geſetzgebung hinüberzugreifen. Sodann gehe die
Verordnung in materieller Beziehung auch über die Grenzen des

s 366 Nr. 1 des Reichsſtrafgeſetzbuchs hinaus. Zur materiellen

Prüfung ſei der Richter zweifellos befugt. Zwar ſei der ganze
Sonntag zu ſchützen, doch ſeien nur Handlungzen ſtrafbar, die nach
Außen hin ſtörend wirken und äußerlich in die Erſcheinung treten.
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und ihm in erhöhtem Grade einen abſchreckend wilden Ausdruck
verlieh.

„Jch rechne, das iſt das beſte Trick, welches ſeit lange
zwiſchen dem Miſſiſſippi und dem Rio Grande ausgeführt wurde,“

rief er mit einem Weſen aus, welches ihn als den Chef der Bande
kennzeichnete, „ich bedauere nur, daß es uns nicht glückte, dem
verdammten Deutſchen ſein ganzes Pferdefleiſch abzuborgen.
Es hätte mir eine rechte Luſt bereitet, denn auf ihn hab ich's
abgeſehen von alten Zeiten her,“ und als er bemerkte, daß die
Augen der Genoſſen ſich fragend auf ihn richteten, fuhr er mit
gehäſſigem Grinſen fort: ja, auf ihn hab ich's abgeſehen, Ca
ramba! Denn er allein verſchuldet's, daß ich vor zwei Jahren
mit leeren Händen und mit 'ner Schußwunde am Bein aus
dieſer Gegend abziehen mußte.

Wer den Schuß abfeuerte, weiß ich nicht, aber auf eines
anderen Mannes Pferd ſaß ich, als ich ihm und zwei Viehtrei
bern weiter unten in Texas begegnete. Goddam! Jch meinte,
daß ich den Gaul geborgen hätte, aber da erkannte ihn dieſer
Damerow die anderen Beiden hätten mich ungehindert ziehen
laſſen und hinter mir her rief er, daß ich des Ben Boll
Mähre zwiſchen den Knieen hätte. Sobald ich das hörte, legte
ich los, und dann gab's 'ne Jagd, für die ich zum zweitenmal
danke; denn nur meinem Thier war es zuzuſchreiben, daß mir's
Reiten nicht auf ewig verging. Als die Schurken einſahen, daß
es mit dem Einholen nichts ſei und ihre Rinder zu weit zurück
blieben, feuerten ſie hinter mir her. Zwei Kugeln pfiffen mir
an den Ohren vorbei, die dritte aber ſchlug mir durch's Bein,
glücklicherweiſe ohne den Knochen oder 'ne Sehne zu treffen.
Caramba, das war 'n knappes Entkommen, und außerdem ginz
der Gaul zum Henker. Jch traf nämlich des Nachts bei 'nem
Freunde ein, und als ich ihn aufforderte, mich zu verbergen von
wegen der Schußwunde, da meinte er, der Gaul möchte uns Beide
verrathen. Wir ſchoſſen ihm daher 'ne Kugel hinters Ohr und
ſcharrten ihn ein; denn ein todtes Stück Vieh hätte der Dame-
row ſo gut wiedererkannt, wie 'n lebendiges, wenn ſein Weg ihn
dort vorüberführte. Vier Wochen und drüber hielt's mich mit

Der Handelsmann ſei Herr innerhalb ſeiner vier Wände. Der
in den Verkaufsräumen betriebene Verkehr ſei kein bedingungslos

öffentlicher Verkehr. Die Verordnung gehe in dieſer Beziehung
zu weit. Der Vorterrichter verletze daher den S 366 des Reichs
ſtrafgeſetzbuchs und verkenne den Begriff der Störung einer Feier.
Die Oberpräſidialverordnung könne daher in ihrer Allgemeinheit,

indem ſie den geſammten Handelsverkehr unterſage, nicht rechts

beſtändig ſein. Jn dem andern Falle (Theſen) dagegen ſei das
freiſprechende Erkenntniß der Torgauer Strafkammer aufzuheben

und die Sache zur anderweiten Entſcheidung an das Landgericht
Magdeburg zu verweiſen. Hier handelte es ſich um die öffent-

liche Ausſtellung von Waaren, zu deren Verbot der Oberpräſident
befugt war. Wahrſcheinlich iſt die Sache damit noch nicht
definitiv erledigt. Denn einmal wird das Ober-Verwaltungs
gericht noch zu entſcheiden haben vorausſichtlich erſt nach den

Ferien) und vielleicht wird auch das Reichsgericht noch Gelegen

heit erhalten, die Sonntagsverordnung auf ihre Rechtsgiltigkeit
zu prüfen.

Die Erhöhung der ruſſiſchen Eingangszölle auf ausländiſche

IJnduſtrieprodukte hat, wie wir hören, zur Folge gehabt, daß meh
rere deutſche Fabrikanten und Manufakturiſten, welche
ihre Waare vorzugsweiſe nach Rußland abſetzen, auf den Ge
danken gerathen ſind, ihren Jnduſtriebetrieb auf ruſſi-
ſchen Boden zu überführen, um ſich auf dieſe Weiſe vor
dem Verluſte ihrer Debouchés zu ſichern und ſich die Möglichkeit
zu wahren, den ruſſiſchen Fabrikerzeugniſſen Konkurrenz zu machen.

So ſind denn während der letzten Wochen in der Nähe von
Sosnovice, einer Station der WarſchauWiener Eiſenbahn
linie, ſechs große Eiſengießereien und Stahlwerke von deutſchen
Kapitaliſten in Betrieb geſetzt worden. Ueberhaupt iſt die Zahl
der in Polen beſtehenden Fabriken und Hüttenwerke ſeit einigen
Jahren ganz bedeutend gewachſen. Gegenwärtig zählt man dort
etwa ſiebentauſend derartige Etabliſſements, welche mehr als
hunderttauſend Arbeiter beſchäftigen und einen Jahresumſatz von
ca. hundert Millionen Rubeln aufweiſen. Ein großer Theil dieſer
Fabriken iſt mit deutſchem Gelde gebaut und im Beſitze deutſcher
Aktiengeſellſchaften. Die Jnduſtrie- Erzeugniſſe des Königreichs

Polen finden ohne Schwierigkeit ſehr aufnahmsfähige Abſatz
märkte in St. Petersburg, Moskau, Odeſſa, Charkow, Kiew, ſo
wie auf den Meſſen von Niſchnij-Nowgorod, wo ſie den Fabri-
katen anderer ruſſiſcher Provinzen erfolgreiche Konkurrenz be
reiten.

Bekanntlich tritt das Geſetz vom 20. Juli 1881, betreffend
die Bezeichnung des Raumgehalts der Schankgefäße,
am 1. Januar 1884 in Kraft. Die königlichen Regierungen ſind
ſeitens des Miniſteriums des Janern beauftragt worden, durch
wiederholten Hinweis die Intereſſenten auf das Geſetz aufmerkſam
zu machen und zugleich ausdrücklich hervorzuheben, daß die Be-
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dem wunden Bein, bevor ich wieder im Sattel ſitzen konnte.
Verdammt! Jch gäbe was d'rum, hätten wir den Damerow um
ſein letztes Pferdehaar gebracht.“

„Was hindert uns, über kurz oder lang abermals bei ihm
vorzuſprechen?“ verſetzte ein anderer Strolch, nachdem er einen
tiefen Zug aus ſeiner Blechflaſche gethan hatte.

„Mich hindert die verdammte Narbe im Geſicht,“ erwi-
derte Spanker, wie der alte Pferdedieb von den Genoſſen genannt
wurde, „denn wer die einmal ſah Caramba! der vergißt ſie
nicht leicht wieder, und ganz unbemerkt blieb ich in den Anſiede-
lungen nicht, ich möchte d'rauf wetten.“

„Wer zum Henker läßt ſich auch ſolch Merkzeichen auf
drücken?“ fragte ein drittes Mitglied der Bande mit wiherndem
Gelächter.

„Goddam! ſtill gehalten habe ich nicht, oder die Klinge
wäre mir durch's Auge in's Gehirn gedrungen“, antwortete
Spanker grimmig. Nacht war's obenein, und da ſehe einer um
ſich, wenn er 'nen Freund nicht von 'nem Feind unterſcheidet.
Der Stich wurde übrigens mit Zinſen bezahlt, denn bevor der
Burſche zum zweitenmale ausholte, ſpaltete ein KiowayBeil
ihm den Schädel bis auf's Ohr herunter. Doch das ſind alte
Geſchichten, hol's der Henker; was zwölf Jahre nicht an's Licht
brachten, bleibt auch länger verborgen. Freilich, die Narbe
waſcht mir Niemand ab.“

„Aber die vielen Hunderte von Dollars, die im vorigen
Jahr ein gewiſſer Spanker aus dem Oſten holte,“ ſpöttelte wie
der Einer.

„Sind die mir abgewaſchen worden, ſo habe ich wenigſtens
meine Luſt dafür gehabt,“ erklärte Spanker verdroſſen, „der
Satan über's Spiel; ſitz' ich aber drinnen, weiß ich kein
Ende.“

„Wo das viele Geld herkam, muß mehr zu holen ſein,“
hieß es weiter.

„Nicht ein Cent mehr,“ betheuerte Spanker, „ſelbſt dann
nicht, wenn mir Jemand 'nen funkelnagelneuen Skalp über den
Schädel ſtreifte. Hatte überhaupt meine Noth, ſo lange 'nen
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zeichnung der Schankgefäße mit ihrem Sollinhalt nach den Be
ſtimmungen des Geſetzes nicht den Charakter einer amtlichen Feſt
ſtellung und Beglaubigung an ſich trägt, ſowie daß die Aichungs
ämter ſich jeder Mitwirkung bei der Ausführung der Bezeichnung
der zur Verabreichung von Getränken dienenden Schankzefäße zu
enthalten haben, und auch die außerordentliche Uebernahme der
bezüglichen Arbeiten durch die Aichmeiſter nur vorübergehend und
mit möglichſter Beſchränkung zu geſtatten iſt. Den Gaſt und
Schankwirthen bleibt es daher überlaſſen, ſich auf beliebige Weiſe
die Bezeichnung der in Rede ſtehenden Gefäße mit dem Sollinhalt
zu verſchaffen, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie für die Rich
tigkeit der Bezeichnung haften.

Die Ortspolizeibehörden werden vom 1. Januar k. J. eine
ſtrenge Kontrole über die Ausführung des Geſetzes ausüben und
ihre Prüfung ſowohl darauf, ob die Schankgefäße die vorgeſchrie-
bene Bezeichnung ihres Sollinhalts innerhalb der im S 3 des
Geſetzes angegebenen Fehlergrenzen dem wirklichen Jnhalte der
Gefäße entſpricht. Die polizeilichen Reviſionen werden übrigens
dadurch erleichtert werden, daß die Gaſt und Schankwirthſchaften
die zur Prüfung der Schankgefäße geeigneten geſtempelten Flüſſig
keitsmaße bereit zu halten haben.

Nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters iſt der Tarif-
ſatz, nach welchem die Ediſon' ſchen und Swan'ſchen Glüh-
lampen bei ihrer Einfuhr in Deutſchland zur Verzollung ge-
langen ſollen, auf 30 Mk. pro 100 Kilo feſtgeſetzt. Jn der Ent
ſcheidung iſt davon ausgegangen, daß bei den in Rede ſtehenden
Lampen die Verbindung mit Platina als unweſentlich zu erachten
und dieſelben nach dem Zollſatz der Nummer 10 des Tarifs als
Glas zu behandeln ſeien.

Wie der „Hamburger Correſpondent“ vom 5. Juli mittheilt,
hat der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow die von ihm beab-
ſichtigte Reiſe nach Friedrichsruh aufgegeben und iſt direkt auf
ſeinen Poſten nach Paris zurückgekehrt.

Der eidgenöſſiſche Nationalrath hat mit großer
Mehrheit an den Bundesrath das Verlangen geſtellt, die Frage
zu prüfen ob die Gotthardbahn zum Bau der aufgeſchobenen
Linien anzuhalten ſei.

Aus Prag vom 5. Juli wird berichtet, daß der böhmiſche
Landtag heute eröffnet worden iſt. Der Oberſtlandmarſchall,
Fürſt Lobkowitz, betonte in der Eröffnungsrede, das Land erwarte
von ſeinen Vertretern eine Milderung der beſtehenden Gegenſätze
und eine Feſtigung des beide Nationalitäten ſeit Jahrhunderten
engumſchließenden Bandes. Die Erreichung dieſes Zieles um die
Wahrung reſp. Wiederherſtellung des nationalen Friedens ſei
nur durch beiderſeitige weiſe Mäßigung und Selbſtbeherrſchung
möglich. Der Marſchall gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Seſſion nicht aus einem unfruchtbaren Kampf, ſondern aus fried-
licher, gemeinſamer Arbeit beſtehen werde und ſchloß endlich mit
einem „Slava“ und „Hoch“ auf den Kaiſer, worin die Verſamm-
lung begeiſtert einſtimmte. Der Statthalter ſagte in ſeiner Be
grüßungsanſprache an den Landtag: Die von dem Oberſtland-
marſchall geäußerten Wünſche entſprächen den Jntentionen der
Regierung ſeinen perſönlichen Wünſchen und Beſtrebungen
(Beifall). Der öſterreichiſche Patriotismus ſei in dieſem Hauſe
jederzeit heimiſch geweſen und bleibe es auch. Er hoffe zuver
ſichtlich, daß die beiden Volksſtämme trotz aller Schwierigkeiten
zu friedlicher Arbeit und einträchtigem Zuſammenwirken ſich die
Hände reichen allen darauf gerichteten Beſtrebungen werde er
ſeine ganze Kraft weihen.

Aus Paris vom 5. Juli wird gemeldet: Der Miniſter
rath hat beſchloſſen, die Verlängerung der Seſſion der Kammern
bis nach erledigter Berathung über die Konventionen mit den
Bahngeſellſchaften zu beantragen und erforderlichenfalls den Er
laß eines Geſetzes zur Hinausſchiebung der Generalrathswahlen
vorzuſchlagen. Der Miniſterpräſident Ferry wird am 14. d.
M. der Enthüllung der Statue der Republik auf der „place de
la république“ beiwohnen und dabei eine Rede halten.
Der „Temps“ mißbilligt das Verhalten derjenigen Präfekten,
welche den Geiſtlichen ihre Gehälter vorenthalten, ohne ſie vor
her zu vernehmen und welche Denunziationen zu leicht zugänglich
ſind. Die Suezkanalgeſellſchaft verſendet folgendes Commu-
niqué: Nachdem die Grundlagen für eine Verſtändigung zwiſchen
der Suezkanal Geſellſchaft und der engliſchen Regierung fortge-
ſetzt ſind, begiebt ſich Leſſeps auf Wunſch der Letzteren heute
Abend nach London, um die Verſtändigung perfekt zu machen.

Privatnachrichten aus Frohsdorf zufolge hat ſich der Zu
ſtand des Grafen von Chambord verſchlimmert, die
Schmerzen haben ſich vermehrt.

Die „Liberté“ glaubt zu wiſſen, Graf Chambord habe den
Herzog und die Herzogin von Madrid zu ſich beſchieden und meh
rere Klauſeln des Teſtaments, welches er dem Papſt ſandte, mo-
difizirt.

wrwn

feinen Gentleman aufzuſpielen. Caramba! Glitte mir das
Geld nicht ſo ſchnell durch die Finger, wär ich längſt 'n reicher
Mann zum Satan damit. Das Peferdegeſchäft blüht
freilich, mit denen da unten ſind wir noch nicht im Trocknen.
Es giebt unter den Grenzern Leute, die brauchen nur einen der
von uns ausgeſtreuten Pfeile unter die Naſe zu halten, und ſie
wittern, ob er aus 'nem indianiſchen Köcher oder von dem Sattel
eines Weißen verloren gegangen.“

„Wir haben wenigſtens einen guten Vorſprung.“
„Caramba! den haben wir,“ beſtätigte Spanker, „aber

wir gewannen ihn auf Koſten der friſchen Kräfte der Pferde.
Zunächſt müſſen wir ſuchen, die Croßtimbers zu erreichen. Jch
haſſe die nackte Prairie, wo man ſo weit um ſich ſieht, wie ein
gutes Pferd in 'nem Tage trottet. Jn den Croßtimbers iſt's
dagegen licht genug zu 'nem bequemen Marſch, und doch wieder
ſo bewaldet, daß 'n Regiment Dragoner ſich drin verſtecken
könnte. Schließlich, wenn's ſich drum handelt, den eigenen Hals
zu vertheidigen, thut ein gutes Stangenholz beſſere Dienſte, als
ein Balkenfort. Den Kanadian-Fluß erreichen wir in drei, vier
Tagen, dann ſind wir ſicher.“

„Wenn ſie nicht an den Rio Grande gehen und dort Feuer-
lärm ſchlagen.“

„Unſinn,“ verſenkte Spanker gleichmüthig, „bevor wir an
den Rio Grande kommen, ſind die Gäule zehnmal an Karawanen
verkauft oder an die Eingeborenen vertauſcht.“

Noch längere Zeit beriethen die Räuber über die nächſte
Zukunft. Dann ſtreckten ſie ſich unter einigen ausgeſpannten
Decken aus, um die heißen Tagesſtunden zu verträumen. Die
Pferde graſten und raſteten abwechſelnd. Man gönnte ihnen
eine lange Ruhe; denn die Sonne neigte ſich bereits der weſtlichen
Prairie zu, als man zur Fortſetzung der Flucht ſattelte.

(Fortſetzunz folgt.

Wie das Journal „Le Pays“ wiſſen will, würde demnäch ſt
eine Kundgebung des Prinzen Napoleon erfolgen, welche den
Zweck hätte, die Konſervativen zu beruhigen und die Katholiken
zufrieden zu ſtellen.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer ſprach
ſich der Miniſter des Auswärtigen dagegen aus, die Vorlage
wegen der Verfaſſungsreviſion in Erwägung zu ziehen, da die
Regierung überzeugt ſei, daß die Kammer ſie verwerfen werde.

Neuguinea wird von England nicht annektirt'
Regierungsſeitig in beiden Häuſern des Parlaments abgegebene
Erklärungen laſſen an der Abneigung des Miniſteriums, den
bezüglichen Wünſchen der Auſtralier nachzukommen, keinen
Zweifel übrig. Dieſe Abſtinenzpolitik des Herrn Gladſtone wird
nicht verfehlen, in Auſtralien böſes Blut zu machen, denn es iſt
unleugbar, daß die Annexion Neuguineas bei der Kolonialbe-
völkerung ebenſo populär, als in den Londoner Regierungskreiſen
unpopulär iſt. Es gilt dies namentlich von der Kolonie Queens
land, welche deshalb ſo großen Werth auf den Erwerb Neuguineas

legt, weil ſie, mit Recht oder mit Unrecht, befürchtet, daß im
andern Falle ihr eigenes Gebiet zur Etablirung einer Station
für deportirte Sträflinge erkoren werden möchte. Wenn
gleich nun aber die formelle Annexion Neuguineas von der Tages
Ordnung abgeſetzt erſcheint, ſo iſt damit doch keineswegs geſagt,
daß die Sache nicht unter irgend einer anderen Form aufs neue
vorgebracht und den auſtraliſchen Intereſſen konform erledigt
werde. Das hat indeſſen noch gute Weile;, wenigſtens betrachtet
man in London den Fall als nichts weniger denn dringlich. Etwas
anderes wäre es, wenn etwa fremde Regierungen ihr Auge auf
Nenguinea richteten. Alsdann dürfte auch im Mutterlande die
Annexionétendenz zum Durchbruch kommen und das Miniſterium
zwingen, ihr den Willen zu thun. Allein wer den Charakter und
die Beſchaffenheit des ausgedehnten und faſt gänzlich unbekannten
Gebietes näher ſtudirt, wird ſich ganz von ſelbſt ſagen, daß ſo
bald keine Macht in der Lage ſein dürfte, NeuGuinea zum Gegen-
ſtande ernſthafter Spekulationen zu machen. Es wird übrigens
von Intereſſe ſein, zu beobachten, ob die Annexionsunluſt des
britiſchen Kabinets ſich nur auf den ſpeziellen Fall der Jnſel
Neuguinega bezieht, oder prinzipieller Natur iſt, d. h. ob über-
haupt die Aera der engliſchen Annexionen in den Gewäſſern des
Pacific ihren vorläufigen Abſchluß gefunden hat.

Aus London vom H. Juli wird berichtet: Dem „Stan
dard“ wird aus Shanghai vom 4. d. M. gemeldet, LiHung-
Chang habe alle von Frankreich bezüglich Tonkings aufgeſtellten
Bedingungen definitiv abgelehnt und Tricou erſucht, ſich künftig-
hin in dieſer Angelegenheit an das Comitee für die auswärtigen
Angelegenheiten in Peking zu wenden. Tricou habe darauf er
klärt, wie auch die Entſcheidung der chineſiſchen Regierung aus
fallen ſollte, Frankreich werde ſich volle Aktionsfreiheit wahren.

Der Herzog von Marlborough iſt geſtorben. Nach einem
Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Brisbane (Queens-
land) vom heutigen Tage ſtößt die Entſcheidung der engliſchen
Regierung, die Annexion von NeuGuinea zurückzuweiſen, wegen
der dadurch hervorgerufenen Unzufriedenheit auf den Wider“
ſpruch der Kolonialregierungen von Queensland und Viktoria,
und weigern ſich die Premierminiſter beider Regierungen die
d der engliſchen Regierung als definitiv anzuer
ennen.

Wie aus Rom vom 4. Juli gemeldet wird iſt durch Ver-
fügung des Miniſteriums des Jnnern angeordnet worden, daß
Schiffe, auf denen ſeit mehr als zehn Tagen kein Cholerafall
vorgekommen, 10 Tage lang, Schiffe, auf denen ſeit weniger als
zehn Tagen kein Cholerafall vorgekommen 15 Tage lang und
daß Schiffe, welche nur im Mindeſten choleraverdächtig ſind, 20
Tage hindurch beobachtet werden ſollen. Dieſe Behandlung tritt
ein bei Provenienzen aus Egypten, aus den Häfen von Tripolis,
Malta Cypern und denjenigen jenſeits des Suezkanals. Das
Verbot der Einfuhr von Lumpen und alten Kleidern aus Egypten
wird auf die vorgenannten Häfen ausgedehnt. Schiffe aus den
Häfen des Küſtenlandes und Dalmatiens werden 5 Tage hin-
durch beobachtet.

Aus Petersburg, vom 5. Juli, wird gemeldet: Ein
Communiqué der Regierung meldet: Gleichzeitig mit dem kaiſer-
lichen Ukas vom 28. Dezember 1881 (a. St.) über den Loskauf
des Bauernlandes, welcher eine Generalreduktion der für den
Loskauf zu zahlenden Summen anbefahl, wurde eine Enquéte
angeordnet über die in wirthſchaftlicher Beziehung zerrütteten
früheren gutsherrlichen Bauerngemeinden, behufs einer von der
Generalreduktion unabhängigen ergänzenden Reduktion der Los-
kaufszahlungen. Dieſe Enquéte iſt nunmehr beendet und die
Reduktion auf 4484565 Rubel feſtgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Juli.

[Amtliches. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem aus Wulsdorf in Hannover gebürtigen Matroſen
Niehage vom deutſchen Schiff „Pallas“ zur Zeit in Altona, die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
bisherigen Erſten Lehrer am Schullehrer-Seminar zu Delitzſch
Gottlob Schöppa, zum Seminar- Direktor zu ernennen; ſowie
dem Steuerempfänger, Rentmeiſter Hetzer in Caſſel bei ſeinem
Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs-Rath zu
verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König wird; wie uns
direkt aus Ems gemeldet wird, ſeinen Kurgebrauch morgen beenden
und mit ſeinem Gefolge Nachmittags 4 Uhr von Ems abreiſen,
um ſich zunächſt zum Beſuch bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin nach Koblenz zu begeben. Von dort gedenkt Allerhöchſt-
derſelbe alsdann am 9. Juli früh wieder abzureiſen und Mittags
in Karlsruhe einzutreffen, woſelbſt Se. Majeſtät auch am nächſten
Tage, den 10. Juli, zu verbleiben gedenkt. Von Karlsruhe er
folgt darauf die Weiterreiſe nach der Mainau, wo ein etwa
Stägiger Aufenthalt, alſo bis Sonntag den 15. Juli, in Ausſicht
genommen iſt, worauf Se. Majeſtät ſich dann wieder, wie all
jährlich, nach Wildbad Gaſtein begiebt. Am 3. d. M., Nach
mittags, hatte Se. Majeſtät der Kaiſer in Ems eine längere
Spazierfahrt unternommen, und am geſtrigen Nachmittage ſah
Allerhöchſtderſelbe Se. Durchl. den Prinzen Nikolaus von Naſſau,
den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Fürſten Dolgoruki, den
Unter Staatsſekretär im Juſtizminiſterium Rindfleiſch, den däni-
ſchen Hof-Jägermeiſter Bille-Brahe, den Generalmajor v. Minck-
witz, die Oberſten Graf v. Schlieffen, v. Schauroth, v. Natzmer
und v. Fiſcher, die Oberſtlieutenants v. d. Planitz und Herrfahrdt c.
als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. Nach dem Vortrage des
Geſandten, Wirkl. Geh. Legationsrathes v. Bülow, wohnte der
Kaiſer der Theatervorſtellung bei. Heute hatten nach der Kur

promenade der Hofmarſchall, Graf Perponcher und der Chef des
Militärkabinets, Generallieutenant von Albedyll, Vortrag. Das
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt andauernd das allerbeſte.

Der Sommerwohnſitz des Kaiſers, Schloß Babels-
berg, das bisher ſchon einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk bildete,
ſoll nunmehr aus dem Amtskezirke Neuendorf (bei Potsdam
ausſcheiden und als eigener Amtsbezirk konſtituirt werden. Der
Kreistag des Kreiſes Teltow wird in ſeiner nächſten Sitzung
darüber beſchließen. Der neue Amtsbezirk würde nach der Zähl
ung von 1875 (die Ziffern von 1880 ſind uns nicht zur Hand)
101 Bewohner haben.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing geſtern Nachmittag im Neuen Palais den ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Paris Fürſten Orlow, ſowie den außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter in Braſilien Geheimen
Legationsrath Le Maiſtre und zog dieſelben zur Tafel. Heute
früh kam Höchſtderſelbe um 5 Uhr 29 Minuten von der Wilrpark
ſtation aus nach Berlin, ſtieg bei Wärterbude 4 zu Pferde, und
begab ſich dann von dort zur Beſichtigung der zu einer 13tägigen
Uebung zuſammengezogenen Garde-Landwehrbataillone nach dem
Tempelhofer Felde. Nach dem Schluß der Beſichtigung fuhr
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz dann ſofort zur
Vornahme der Preisvertheilung nach der Hygiene Ausſtellung
und kehrte darauf um 11 Uhr wieder nach Potsdam zurück.
Um dieſelbe Zeit fuhr auch der Prinz Wilhelm wieder nach
Potsdam, welcher am Abend zuvor nach Berlin gekommen war
und im Schloſſe übernachtet hatte, um heute dem Artillerieexer
zieren bei Tegel beizuwohnen.

Der Vice Präſident des Staatsminiſteriums und Mi-
niſter des Jnnern v. Puttkamer hat vorgeſtern Abend die ſchon
augekündigte Reiſe nach der Eifelgegend angetreten um von den
dortigen Nothſtänden perſönlich Kenntniß zu nehmen. Der Mi-
niſter wird die einzelnen Gebiete der Gegend beſuchen und zwar
in Begleitung des Geh. Ober Regierungsraths Haaſe vom
Miniſterium des Jnnern, welcher bereits vor einigen Tagen nach
der Eifel abgereiſt iſt. Nach der Rückkehr von dieſer Reiſe, welche
acht bis zehn Tage in Anſpruch nehmen dürfte, gedenkt, wie ver-
lautet, der Miniſter v. Puttkamer zu ſeiner Erholung einen Urlaub
anzutreten.

Als die Königin von Rumänien, die Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande und der Fürſt und die Fürſtin von Wied
am 4. d. M. nach Koblenz fuhren, um der Kaiſerin einen
Beſuch abzuſtatten, wurden die Lakaien von der Equipage durch
einen Blitz, der während eines ſchweren Gewitters in einem
Baum ſchlug, heruntergeſchleudert, ohne jedoch erhebliche Ver
letzungen zu erhalten; die hohen Herrſchaften blieben unverletzt.

Der General Lientenant von Biehler, Chef des
Ingenieur Corps und der Pioniere und General Jnſpecteur der
Feſtungen, hat ſich nach der Rückkehr von der Anfangs vorigen
Monats angetretenen Jnſpizirungsreiſe zum vierwöchentlichen
Kurgebrauch nach Heringsdorf begeben

S. M. S. „Carola“, 10 Geſchütze Kommandant
Korvettenkapitän Karcher iſt am 5. Juli c. in Batavia ein
pe““ und beabſichtigt am 6. deſſ. Mts. die Heimreiſe fort
zuſetzen.

Die Görtzker Schützengilde hatte das traurige Ge
ſchick, während des ganzen letzten Jahres ohne Schützenkönig
zu ſein. Bei dem vorjährigen Schießen nämlich waren die
Schützen ſo aufgeregt („angeheitert“ behauptet die böſe Welt)
daß ſie in einem Tage den Vogel nicht herunter ſchießen konnten.
Als Tags darauf Fortſetzung folgen ſollte, war der Vogel aus-
geflogen: ein Dieb hatte ihn mitgehen heißen. Jetzt endlich beim
diesjährigen Schützenfeſte hat ein neuer „Vogelkönig“ angejubelt
werden können.

Einen entſetzlichen Tod fand geſtern früh in Pankow
die kaum 20 Jahre alte und erſt ſeit Kurzem vermählte Frau J.,
die Tochter eines hieſigen bekannten Börſenbeſuchers, durch Ver-
brennung. Das leichte Morgenkleid der jungen Frau ſoll, ſo
lautet unſere Nachricht, an der Flamme der Kaffeemaſchine Feuer
gefangen haben, das ſich mit furchtbarer Geſchwindigkeit über
den ganzen Körper verbreitete. Die arme Dame erlitt hierbei
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie, trotz der eiligſt herbeige-
holten ärztlichen Hilfe, nach wenigen Stunden unter den qual-
vollſten Schmerzen verſtarb. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich
vor zwei Jahren in Friedrichshagen; auch hier war es eine
junge, blühende Frau, welche einen ſo entſetzlichen Tod erlitt; ſie
war freilich das Opfer ihrer eigenen Unvorſichtigkeit.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall wird aus Baben bei
Wien gemeldet: „Eine unbekannte Frau, über 50 Jahre alt,
wollte gegen 8 Uhr Abends von hier nach Wien fahren, ſtieg
aber in den nach Vöslau abgehenden Zug Nr. 46 ein. Als dieſer
abfuhr, ſprang ſie aus dem Waggon, gerieth unter die Räder
und wurde mitten entzwei geſchnitten, ſo daß die Gedärme her-
ausquollen und augenblicklich der Tod erfolgte. Bei der Verun
glückten, die ſofort in die Todtenkammer überbracht wurde und
eine Adelsperſon in ärmlichen Verhältniſſen zu ſchein ſchien, fand
ſich ein Siegelring mit einem Wappen und ein Ehering.

Schloß Miramare, an das ſich für die öſterreichiſche
Kaiſerfamilie ſo unendlich traurige Erinnerungen knüpfen, wird
für den Beſucher bald nur noch als ehemaliger Beſitz des unglück
lichen Kaiſers Max Intereſſe haben. Zur Zeit werden aus dem
Schloſſe die Kunſtſammlungen nach Wien geſchafft, von denen
die egyptiſchen Alterthümer bereits eingetroffen ſind, um den neu-
erbauten Kaiſerlichen Muſeen Wiens einverkeibt zu werden.

Durch eine Feuersbrunſt ſind geſtern Nachmittag in
Friedrichſtadt in Kurland gegen 50 Gebäude, darunter
auch das Poſtamt, zerſtört worden. 2000 Pud Flachs verbrannten.
Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

Beſichtigung der Garde-Landwehr durch den
Kronprinzen.

Die Mannſchaften der GardeLandwehr-Bataillone, deren Uebungs
zeit mit dem gantige Tage ihr Ende erreicht hat, wurden bevor
ſie wieder in ihre Heimath entlaſſen wurden, heute früh noch durch
S. K. K. H. den Kronprinzen inſpicirt. Bereits um 6! Uhr
ſtand das UebungsBataillon des 2. Garde-Landwehr Regiments
unter dem Kommando des Major von Clauſewitz in feldmarſch
mäßiger Ausrüſtung in Linie auf dem weſtlichen Theile des Tempel
hofer Feldes, Front gegen Schöneberg, mit dem Rücken an der
Chauſſee. Am rechten Flügel neben der Regimentsmuſik des 2.
Garde Regiments hielten die direkten Vorgeſetzten und eine große
Suite, in der man die Generale von Schlichting, von Hahnke und
von Arnim, die Oberſten von Wißmann, Golz und viele General
ſtabsoffiziere bemerkte. Um 7 Uhr kam der Kronprinz, der die
kleine Generalsuniform trug, umgeben von den Offizieren der 4.
Armeeinſpektion und ſeinen Adjutanten, von Schöneberg her über
das weite Feld geſprengt, direkt auf den rechten Flügel der Auf
ſtellung galoppirend, dort vom Major von Clauſewitz den Front-
rapport entgegennehmend. Unter den Klängen des Präſentirmäarſches
eilt der Kronprinz alsdann die Front entlang, die unter präſen-
tirtem Gewehr ſtehenden Mannſchaften kompagnieweiſe begrüßend.
Die Vorſtellung begann mit einem Parademarſch in Zügen, der,
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was die Richtung und die Strammheit anbelangte, nichts zu
wünſchen übrig ließ. Das Bataillon formirte demnächſt Kompagnie-
und Bataillons Kolonnen und ging gleich zum Gefechtsexercieren
über. Die beiden Flügel Kompagnien ſandten ihre Schützen vor,

dieſen als Soutiens folgend, wo 5 die anderen beiden Kompagnien
das Gros bildeten. Mit einer Schnelligkeit und Gewandtheit avan

cirten die Tirailleure, daß man hätte glauben ſollen, die jüngſten
änge der Linie vor ſich zu ſehen. Der Kronprinz, dem manr L dem Sei ſehen konnte daß er mit den Leuten

ufrieden war, bewegte ſich unausgeſetzt in der Schützenlinie, jeder
Bewegung mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit olgend. Die Soutiens

waren inzwiſchen tambour battant den Schützen gefolgt und r
Vernärkung der Feuerlinie bis in dieſe avancirt; auch die eine
Kompagnie als Gros war zum Salven und Schnellfeuer vor-
gegangen, während die andere, den linken Flügel der Schützenlinie
umgehend, mit gefälltem Bajonett zur Attacke auf den Feind los-

ging. Dies Alles geſchah in einer ſo muſterhaften Ordnung und
i räciſion, daß die höchſte Belobigung dafür auch nichtblter gie wwehr he ihren alten Ruf wieder einmal glän

zend bewährt und gezeigt, daß nur wenige Tage genügen, um ſi
mit dem früher Erlernten wieder vollſtändig vertraut zu machen.
Auf den Ruf: „das Ganze!“ ſammelte ſich das Bataillon und er
wies dem Kronprinzen' die üblichen Honneurs. Dem Kommandeur
und den Offizieren wurde für die Ausbildung und Haltung der
Mannſchaften die höchſte Anerkennung ausgeſprochen und dieſe als
dann dem Bataillon bekannt gegeben. Nun folgte um 7!/2 Uhr die
Beſichtigung des UebungsBataillons vom 3. GardeLandwehr Re
giment, und um 8 Uhr auf dem öſtlichen Theile des Exercierplatzes
die Vorſtellung der zur 2. GardeIJnfanterieDiviſion gehörenden
beiden Batgillone des 1. und 2. Garde-GrenadierLandwehrRegi
ments. Das erſtere ſtand unter Kommando des Major von Platen
vom Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr 1. das letztere
wurde vom Major von Gandy vom Kaiſer Franz Regiment be
fehligt. Die Exercitien dieſes letzteren Bataillons wurde auf be

ſonderen Befehl etwas länger ausgedehut als die bei den drei erſten
Bataillonen. Der Kronprinz ſprach ſich über jedes Bataillon völlig

befriedigt aus und verließ um H Uhr den Platz, um ſich zur Hygiene-
Ausſtellung zu begeben.

TiszaEszlarer Prozeß
Nyiregyhaza, den 5. Juli, Die Verhandlung begann

mit der Vernehmung des Angeklagten Amſel Vogel, von dem
Smilovics im Gefängniß ausgeſagt hatte, daß er die fremde
Leiche von ihm für 500 Fl. übernommen, um ſie auf der Theiß
nach Tisza-Eszlar zu transportiren. Smilovics hatte dieſ e Aus
ſage ſpäter zurückgezogen. Vogel bekennt ſich unſchuldig und
weiſt nach, daß er mit Smilovicz gar nicht zuſammengekommen
ſein könne. Der Angeklagte erklärte ferner, daß er während der
Unterſuchung vielfach mißhandelt worden ſei. Gleich Vogel be
klagen ſich auch die beiden Eszlarer Bürger Groß und Klein,
welche Smilovics im Eszlarer Gemeindehauſe in Folge ſeiner
Mißhandlung als diejenigen bezeichnet hatte, die ihm die Leiche
übergeben hätten, über die Behandlung, welche ihnen von dem
Unterſuchungsrichter, dem Sicherheitskommiſſar und deren Or-
ganen zu Theil wurde. Beide Angeklagten glauben, nur deswegen
in die Affaire verwickelt zu ſein, weil ſie geſ chäftliche Differenzen
mit dem Abg. Dnody hätten. Die Flöſſer, welche die Fahrt mit
Herſchko und Matei mitmachten, erklären nichts bemerkt zu haben,
woraus ſie auf einen Leichentransport hätten ſchließen können.
Matei bleibt bei ſeinen früheren Ausſagen, verwickelt ſich aber in
Widerſprüche.

Ueber die Choleragefahr
ſchreibt der R. u. St.Anzeiger:

Die Nachricht, daß an Bord eines in Havre angekom-
menen Schiffes ein Cholerafall vorgekommen ſei, beſtä-
tigt ſich nicht. Das Gerücht iſt wohl dadurch veranlaßt wor
den, daß ein Paſſagier auf dem aus Bombay angekommenen eng-
liſchen Dampfer „Bertie“ erkrankt war und auf dem Transport
nach dem Hoſpitale verſtarb. Die Sanitätskommiſſion konſtatirte
als Todesurſache Herzwaſſerſucht. Jedes Anzeichen von Cholera
war ausgeſchloſſen. Ebenſo unbegründet iſt die Nachricht von
einem Cholerafall in der Stadt Havre.

Aus Alexandrien, vom 5. Juli wird telegraphiſch ge
meldet: Geſtern hatte Damiette 116, Shirbin 6 und Manſurah
47 Todesfälle durch die Cholera. Jn Alexandrien ſcheint ein Fall
vorgekommen zu ſein. Die Handhabung des Sanitätskordons iſt
jetzt ſehr ſtreng. Die Sanitätskommiſſion hofft die Krankheit lo
kaliſiren zu können. Bis jetzt hat die Seuche 1116 Opfer ge-
fordert, unter denen ſich faſt gar keine Europäer befinden.

Jnzwiſchen hat eine Kommiſſion von Aerzten Damiette
beſucht und 14 Todesfälle der vorliegenden Art unterſucht, in
einem Falle auch eine Leichenſchau vorgenommen. Die Unter
ſuchung ergab Leichenſtarre, runzelige Haut der Glieder, einge-
ſunkene Augen, die großen Eingeweide leer und zuſammengezogen
wie ein Strick, die kleinen Eingeweide zuſammengeknäult, mit
einer weißlichen Flüſſigkeit gefüllt und mit kleinen blutigen
Flecken, aber keine Veränderung in den Drüſen. Der Magen
war weit ausgedehnt und mit einer vollſtändig klaren Flüſſigkeit
gefüllt, die Blaſe leer und zuſammengezogen, Lunge, Leber und
Milz leicht zuſammengeſchrumpft, Nieren normal. Das Herz
war mit dunklem, flüſſigem Blute gefüllt. Die Membranen des
Gehirns und namentlich das kleine Hirn waren ſtark mit Blut
gefüllt. In der Bauchhöhle war eine merkbare helle Flüſſigkeit.

Die von der Epidemie zunächſt bedrohten übrigen Länder
ſcheinen der Gefahr mit gebührendem Ernſt vorbeugen zu wollen.
Beſonders fährt die öſterreichiſche Regierung fort, ſich darin her
vorzuthun. Die in Trieſt ankommenden Schiffe aus Egypten
werden einer ſiebentägigen Quarantäne unterzogen. Außerdem
hat der Statthalter von Trieſt einen Erlaß an den Bürgermeiſter
gerichtet, in welchem vorläufig Folgendes als dringende Vor-
kehrung empfohlen wird: Strenge Beaufſichtigung der Viktua-
lienmärkte, Desinfizirung der öffentlichen Lokalitäten, Senkgru
ben und Kanäle, Reinigung der Straßen, öftere Beſichtigung der
Räume der Bettvermiether, Aufſtellung eines Lokales zur even-
tuellen Aufnahme vorkommender Cholerakranker und baldige
Herſtellung der neuen Desinfizirungs Kammer im ſtädtiſchen
Spitale. Die rumäniſche Regierung hat, wie uns ein Tele
gramm aus Bukareſt meldet, für die Häfen des Schwarzen
Meeres und der Donau vorſorgende Maßregeln angeordnet und
der Sanitäts Kommiſſion zu dieſem Zweck 100000 Francs zur
Verfügung geſtellt.

crokales.
Halle, den 6. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

(Sommerfeſt der Penſions- Anſtalt der Francke-
ſchen Stiftungen.) „Tages Arbeit, Abends Gäſte,
Saure Wochen, frohe Feſte Dieſes Wort unſeres Alt-
meiſters Goethe kam uns in den Sinn als wir am geſtrigen
Abend Gelegenheit hatten dem noch vor Eintritt der Ferien ver
anſtalteten Sommerfeſt der Penſionsanſtalt u. ſ. w. der Francke-
ſchen Stiftungen im Feldgarten des Waiſenhauſes beizuwohnen.
Zu demſelben hatte ſich außer den Zöglingen, Lehrern und Be
amten der Anſtalt ein anſehnlicher Kreis von Angehörigen und
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Freunden eingefunden, deren Zahl ſich noch mehr und mehr ver
ſtärkte, je freundlicher ſich das Ausſehen des zuerſt mit Regen
wolken dicht bedeckten Himmels geſtaltete. Mit Vergnügen ver
folgte man die exakte Durchführung des äußerſt reichhaltigen,
geſchickt aus Vokal und Jnſtrumental Vorträgen ſowie turne-
riſchen Leiſtungen zuſammengeſtellten Programmes. So ſuchte
zunächſt die Schülerkapelle nach Kräften den ihr geſtellten An-
forderungen gerecht zu werden, über die Leiſtungen Kritik zu üben,
iſt hier nicht der Ort da die Zuſammenſetzung der häufige
Wechſel im Perſonal u. ſ. w. natürlich Verhältniſſe herbeiführen,
welche es nicht geſtatten den Maßſtab welchen man ſonſt an
Muſikaufführungen legt, hier anzuwenden gewiß jedoch verdienen
die jungen Muſiker für ihre Anſtrengungen möglichſt Gutes zu
leiſten, beſten Dank. Reichen Beifalls erfreute ſich der Schüler
geſangverein „Loreley“ welcher durch zahlreiche äußerſt an
ſprechend gewählte und durchgeführte Vorträge den Beweis
lieferte, mit welcher Liebe ſich die Schüler unter ſich der Pflege
des Geſanges widmen. Der AnſtaltsSchülerturnverein „Frieſen“
führte außer mehreren kleineren Jntermezzos einen geſchmack
vollen Reigen äußerſt exakt durch, ſo daß derſelbe auf allgemeines
Verlangen wiederholt werden mußte; auch das am Ende des
erſten Theils des Programms ausgeführte Kürturnen erfreute
ſich reichen Beifalls ſeitens der Zuſchauer. Durch dieſe Leiſtungen
mannichfaltigſter Art geſtaltete ſich das ganze Feſt zu einem
äußerſt gelungenen und jedem Theilnehmer drängte ſich unwill-
kürlich die Uererzeugung auf, daß in unſerer altbewährten Er
ziehungsanſtalt neben ernſter Arbeit auch Jugendluſt und Jugend-
freude nach Kräften gehegt und gepflegt werden!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Dornitz bei Cönnern, 6. Juli. (Selbſtmord.) Ver

gangene Nacht erhängte ſich im Lichtenſtein'ſchen Garten der
24 jährige Oeconom Ernſt Schultze daſelbſt. Das Motiv zur
That ſoll längere Kränklichkeit geweſen ſein.

S Löbnitz bei Bitterfeld, 5. Juli. (Otternjagd)
Geſtern früh 3 Uhr hat der Förſter Zintſch Hoftheil Löbnitz,
deſſen Revier an die Bären bei Döbern grenzt, wo vor kurzer
Zeit der dortige Förſter eine männliche Fiſchotter gefangen hatte,
eine weibliche ſehr große Fiſchotter auf dem Anſtand geſchoſſen,
welche ihren Fiſchzug in dem dortigen Leinebache hielt. Ver
muthlich iſt dadurch eine Otterfamilie vernichtet.

Von der obern Unſtrut, 5. Juli. (Tropiſche Hitze.)
Der Schäfer in Nägelſtedt wurde geſtern vom Sonnenſtich ge-
tödtet. Ein anderer Schäfer (65 Jahre alt) hat buchſtäblich die
Heerde im Stich laſſen müſſen, um ſich vor der ſogenannten
Schaf-Bremſe (Stechfliege) zu retten.

Wiehe, 5. Juli. (Gewitter.) Heute Nachmittag
3 Uhr kamen in hieſiger Aue mehrere Gewitter zuſammen, die
von heftigen Schlägen begleitet waren. Ein Blitzſchlag riß die
am Zimmermeiſter Eiſenhut'ſchen neuen Gehöft an der Roß-
lebenerſtraße, an der nördlichen Seite auf dem obern Theil des
ſelben als Zierde aufgeſtellte Holzeichel ab und ſchleuderte die
Holzſplitter bis in die Gehöſte von Ermiſch und Weiſe.

UniverſitätsNachrichten.
Die Profeſſur der Zoologie an der Berliner Univer-

ſität, welche durch den Tod des Profeſſor Peters erledigt iſt, ſoll
derartig getheilt werden, daß einem Lehrer vorwiegend die Be
ſchreibung der äußeren Verhältniſſe des Thierkörpers, dem anderen
vergleichende Anatomie zufallen wird. Die vergleichende Anatomie
würde von der anatomiſchen Profeſſur abgelöſt und aus der medizi
niſchen Fakultät in die philoſophiſche Falkultät übergeführt werden.
Was die Perſonenfrage betrifft, ſo ſteht jedenfalls die Beſetzung der
noch unter dem Kultusminiſterium Falk gegründeten Profeſſur der
Anatomie in Ausficht, für welche vorausſichtlich Prof. Waldey er
berufen werden wird.

Frequenz der Schweizer Univerſitäten. Jn Bern
ſtudiren 35 evangeliſche Theologen 9 katholiſche Theologen 104
Juriſten, 152 Mediziner 90 Philoſophen. Zuſammen. 390. Jn
Baſel 63 Theologen 44 Juriſten, 100 Mediziner, 70 Philoſophen,
zuſammen 276. Jn Zürich 25 Theologen, 58 Juriſten, 201 Medi-
ziner, 152 Philoſophen zuſammen 436. Es kommen demnach auf
die 3 evangeliſch-theologiſchen Facultäten nur 123 Studirende, auf
die 3 juriſtiſchen 206, auf die 3 mediziniſchen 453 und auf die 3
philoſophiſchen 311 Studirende Jn Bern und Zürich giebt es auch
weibliche Studenten und zwar in Bern unter den 152 Medizinern
26, von welchen 23 Ruſſinnen ſind, 1 aus der Schweiz, 1 aus
Stettin und 1 aus Königsberg ſtammt; ferner unter den 90 Stu
direnden der philoſophiſchen Fakultät 11, nämlich 6 aus der Schweiz.
je 1 aus Rußland Amerika und 3 aus Deutſchland. Jn Zürich
finden ſich unter den 201 Medizinern 27 Studentinnen, davon 12
aus Rußland, 4 aus der Schweiz, 4 aus Amerika, 2 aus Oeſterreich,
1 aus Rumänien, 2 aus Bayern, 1 aus Preußen, 1 aus dem Elſaß.
Ferner unter den 182 Studirenden der philoſophiſchen Fakultät 7
weibliche, davon 4 aus Rußland, je 1 aus Oeſterreich, Preußen und
Schwarzburg-Sondershauſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Juli.

Bei gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und leichten bis friſchen
nordweſtlichen bis jüdweſtlichen Winden hat über die Weſthälfte
Central- Europas die Bewölkung zugenommen und iſt, zumal im
Nordweſten, Abkühlung eingetreten, nachdem am Nachmittage und
am Abend zahlreiche Gewitter, jedoch ohne erhebliche Niederſchläge
in Deutſchland niedergegangen ſind. Jm Oſten dauert das heitere,
ſehr warme Wetter noch fort. Als höchſte Tageswärme hatten
geſtern Kaſſel 36, Magdeburg und Berlin 34, Keitum 33 Grad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg Hamburg 20,
Memel 21, Paris Karlsruhe 22, München 22, Chemnitz

24, Breslau 24
Schiffsnachrichten.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-
ſchiffe: „Leſſing“ am 20. Juni von Hamburg, und am 22. Juni von
Havre abgegangen am 4. Juli 4 Uhr Morgens in NewYork
angekommen. „Rhaetia“ am 16. Juni von NewYork abge
gangen, am 29. Zuni in Hamburg angekommen. „Gellert“ am
21. Juni von NewYork abgegangen, am 3. Juni in Hamburg an
gekommen. „Holſatia“ am 27. Mai von Hamburg am 26. Jun
in Vera Cruz eingetroffen. „Allemannia“ am 7. Juni von Ham-
burg abgegangen am 25. Juni in St. Thomas angekommen.
„Bavaria“ am 28. Juni von Weſtindien in Hamburg eingetroffen.
T „Fernambuco“ am 1. Juli von Hamburg in Montevideo ange
kommen. „Petropolis“ am 27. Juni von von Hamburg in Bahia
angekommen. „Paranagua“ von Braſilien am 2. Juli in Ham-
burg eingetroffen.

Jagdverſchlußztahnverlehr Hamburg Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 4. Juli. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß

Kahn Nr. 54. Steuerm. Schulze heute hier eingetroffen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Juli. Landweizen 186 194

glatter engl. Weizen 176—184 Rauhweizen 172 182.4,
Roggen 136 152 .4, Chevaliergerſte 144158 Land
gerſte 134-144 Hafer 136-150 pr. 1009 kg.

Rordhauſen, den 5. Juii. (Pro I00 Kilogr.) Weizen
17 4& A bis 19.4 20 A. Roggen 13 50 A bis 16.4 A.
Gerſte 13 A bis 15 A. Hafer 14 .4 4 bis15 50 A. Kartoffeln 7-7,50 Stroh 3-3,50 .4.
Heu 5-7 .4. Rindfleiſch 1,10-1,30 Schweinefleiſch

1,20--1,40 .4. Kalbfleiſch 0,70-0,80 Hammelfleiſch
e Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—-1,80 .4. Alles
pro g.Berlin, den 5. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekünd. 22,000 Ctnr. Loco 145--210 nach Qua
lität bez. gelbe Lieferungsqualität 186 bez., pr. dieſen Monat
T bez. Juli Aug. 186,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 190 .4 bez., Oct. Nov. 191,75 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekünd. 89,000 Ctur. Loco
137--146 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 144 5 bez.,
inländ. guter 143--146 ab Bahn u Kahn bez. pr. dieſen Mo
nat u. Juli Aug. 145--144 75 bez. Aug. Septbr. bez.,
Sept. Oct. 147,75--147,5 bez. Oct. Nov. 148,75 148,5 .4 bez.
Nov. Dec. 149 75--149,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine, 135--180 nach Qualität bez. Hafer pr.
1000 Kilogr. loco unverändert Termine niedriger, gekünd. 3000
Ctnur. Loco 132--165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
136,5 bez., pommerſch. feiner 151--155 bez., guter 143 145
mittler 140--142 bez., feiner 147-—152 bez., preuß. feiner
152-156.4 bez. guter 143--150.4 bez., mittler 141 42 bez
ruſſ. 136--137 .4 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez., Juli
Aug. 136,5--137 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 140 5

140--140,25.& bez., Oct. Nov. 140-139,5-—-139,75 bez. Nov.
Dec. 139,5 Br. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Ctnr. Loco 4 nach Qualität bez pr. dieſen
Monat bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170
2220 bez. Futterwaare 150--165 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez., Leinſaat .4 bez. Rüböl pr. 100 Ki-
logr., Termine matt, gekünd. mit Faß Ctnur. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 64 bez. Juli-
Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr 60,2—60
bez. Oct. Nov. 60,4—60,3 bez., Nov. Dec. 60,8-—60,7 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lie erung
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000 Liter Ter
mine etwas matter, gekünd. 1,000,000 Liter. Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 56,7——56,5 bez. Aug.
Sept. 57,3--57 bez. Sept. Oct. 55, I-54, 8-54,9 bez., Oct.
Nov. 53,4--53,2 bez. Nov. Dec. 52,4——52,3 bez. Spiri
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 56,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75-—-23,25, Nr.
und 1 2300 -21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. I pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt, gekünd. 2500 Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,39--20,35 bez. Aug. Septbr. 20,50-—
20,55 bez., Sept. Oct. 26,75 bez. Oct. Nov. 20,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160--187 .4 bz., fremder 195——220 .4 nominell.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140——156 .4 bz.
Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120——140 bz.
Hafer per Ko. netto loco 132 144 bz. Mais pr. 1000
Ko. netto loco amerikaniſcher 148 nominell. Rüvöl pr. 100
Ko. netto loco 66 bz., pr. Juli Auguſt 66 Bf. Unverän
dert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 58 .4
Gd. Unverändert.

Breslan, d. 5. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,60 bez. Aug. Sept. 55 50 bez. Sept. /Octbr. 53,50
bez. Weizen pr. Juli 186.00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
144,00 bez. Sept. Octbr. 147,50 bez., Oct. Novbr. 149,00 bez.
Rüböl pr. zit Aue 63.00 bez. Septbr. Oct. 61,00 bez., Oct.
Nov. 61,00 bez. Wetter: Heiß.

Stettin, d. 5. Juli. Weizen flau, loco 180,00 192,00
bez. pr. Juli Aug. 190,00 bez., Sept. Oct. 191,50 bez., Oct. Nov.
192,50 bez. Roggen flau, loco 138,00--140,00 pr. Juli
Aug. 140,50 bez. Sept. Oct. 14350 bez., Oct. Nov. 144,50 bez.
Rübſen pr. Septbr. Octbr. 286,00 bez. Rüböl ſtill, 100
Kilogr. pr Juli 6400 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
matt loco 56 70 bez. pr. Juli Auguſt 56,50 bez., Aug. Septbr.
56 80 bez., Sept. Oct. 54,50 bez.

Hamburg. d. 5. Juli. Weizen loco flau, auf Termine
ruhig, pr. Juli, Aug. 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct. 192,00
Br. 191,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. Juli
Aug. 143,00 Br. 142,00 G. pr. Sep. Oct. 146,00 Br. 145,00 G.
Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loco 66,00, pr. Oct.
62 00. Spiritus matt, pr. Juli 45 Br. Aug. Sept. 45 Br.
Sept. Oct. 46 Br. Oct Nov. 46 Br. Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middling
amerikaniſche Juli Auguſt Lieferung 5 AuguſtSeptember Liefe
rung 587/64, September- Lieferung 55 September-October-Decem-
ber. Lieferung 5*7 NovemberDecember- Lieferung 58 Februar
März Lieferung 537/64

Petroleum. Berlin d. 5. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

unverändert. Standard white loco 7,50 Bf., 7,45 Gd. pr. Juli 7,.45
Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,85 Gd. Bremen (Schlußberian) ruhig.
Standard white loco 7,45 Bf., pr. Auguſt 7,55 Bf., pr. September
7,70 Bf., pr. October 7,89 Bf., pr. November 7,90 Bf., pr. De-
cember 8,00 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 18 bz u. Bf., pr. Auguſt 185/, Bf., pr. September
19* Bf. pr. September December 19*, Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 5. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,54 am
6. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,54 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Vernburg am 5. Juli 0 95 Meter
Waßferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 5. Juli 0,86 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Juli. Am

Pegel 181 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 5 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſterer Haltung und mit theilweiſe etwas erhöhten Cour
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die gün
ſtigeren Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorla-
gen, von hervorragendem Einfluß. Jm Uebrigen hielt ſich die
Spekulation auch heute ſehr reſervirt und bei mangelnder Kaufluſt
lieben die Abſchlüſſe ſehr geringfügig und die Courſe geriethen
allmählich wieder ins Weichen. Der Kapitalsmarkt bewahrte
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten undtheilweiſe etwas beſſern bei allerdings ſtillem Geſchäft Die Kaffa

werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt behaup
teten Courſen. Der Privatdistont wurde mit 3/, Gd. notirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien
etwas höher ein, büßten aber weiterhin bei mäßigen Umſätzen ihre
Avance wieder ein; Franzoſen und Lombarden erſchienen etwas
feſter, blieben aber ſehr ruhig; andere Oeſterreichiſche lagen ſtill
aber ziemlich feſt. Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten ag's feſter, aber ruhig zu nennen, auch Ruſſiſche
Anleihen waren befeſtigt, Ruſſiſche Noten etwas abgeſchwächt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ru
higen Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioriäten ſtill. Bank-
actien waren wenig verändert und ruhig; Disconto Commandit
Antheile behauptet. Jnduſtriepapiere waren zumeiſt feſt bei
ſtillem Geſchäft. Montanwerthe ruhig; Laurahütte und Dort
munder Union unverändert. Jnländiſche Eiſenbahnactien ziem
lich feſt, Marienburg Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas
beſſer. Deutſche Ediſon Geſellſchaft 116,75 bz. u. Gd., Frankfurter
Gütereiſenbahn Geſellſchaft 104,50 bz. u. Gd. Anilin-Actien Ge
ſellſchaft 160,40 bz. u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. BDeſſer. Lombarden 267,50, Franzo
ſen 557,50, Oeſterr. Creditactien 504 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 95,75 Laurgahütte 132,00 Darmſtädter Bank 155,00,

eutſche Bank 150 25, Disconto 195 50 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,62, Mainzer 105 25
Marienburg 104,25. Rechte Oderuferbahn 192,00, Oberſchleſische
270,12, Oupr. Südbahn 118,50, Galizier 12637, Elbethal 376.50
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Silberrente 67,50 Jta-
liener 91,12, Ruſſen alte 86,87, Ruſſen neue 93 87, Ruſſen 1880er
72,37, Oeſterr. Goldrente 84 62, 4 Ung. Goldrente 75,37, Ruſſi
ſche Noten 198,50, Ruſſ. Orient II. 56 87 do. III. 56,62, Mecklen
burger 213,50, Gotthard 118,25, 1860er Looſe 121,62.
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Deutſche Fonds
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Die hieſige Garniſon wird am 7.,
früh 4 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr in
Schießübungen abhalten.

Folge zu leiſten.
Halle a/S.,

Den aueszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt

den 2. Juli 1883.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosigk.

9., 10., 11. und 13. d. Mts. von
den Brandbergen bei Lettin größere

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Dammann beabſichtigt auf ſeinem hier an der

belegenen Grundſtücke eine Dampfſtärkefabrik zuThüringerſtraße Nr. 6
errichten.

Jn Gemäßheit des 9 17 der Gewerbe- Ordnung vom 21 Juni 1869 wird
dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage,
rechtlicher Natur ſind, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen
hier ſchriftlich anzumelden und zu begründen.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in der

PolizeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr.
Halle a/S., den 4. Juli 1883.

ſofern ſolche nicht privat-

15, zur Einſicht bereit.
Die PolizeiVerwaltung.

Iotel u. Caſe Daviel.
von der

Entrée 30

Heute Freitag den 6. d. M. Abends 8 Uhr

Grosses Ilitair-Concert
Capelle des 12. Thüringiſchen Huſaren Regiments unter

Leitung ihres Muſikdirectors Herrn Schütz.

R. Heller.
Banci Lauche täiclüt.

Sonntag den 8. Juli er.
Nachmittags COm C Anfang 3 Uhr.

Theater: Der Mann im Monde.
Abends Bal1.

Wohnung mit Penſion im Bade täglich 3 50

Omnibus-Fahrt:
jeden Sonntag Abfahrt von Bahnhof Merseburg, 2'/, Uhr,

Schleppharken (Pferderechen)
in den gebräuchlichſten Spurbreiten, mit hohen oder niedrigen Fahrrädern,
mit oder ohne Führerſitz, für leichten oder ſchweren Boden, eigener und Ame-

rikaniſcher Conſtruction, empfehlen vom Lager

F. Zimmermann Co. Halle a/S.
Ein dreiſtöckiges, in gutem

Zuſtand befindliches Wohn
haus mit großem Laden, Hof
und Seitengebäude in vorzüg

licher Lage hieſiger Stadt iſt anderer
Unternehmungen halber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe
unter R. S. 4 2539 an Ad. Gra-
bow jun., Annoncen Expedition in
Weißenfels a/S. einſenden.

Aufſeher-Geſuch.
Ein Aufſeher, der die Rübencultur

gründlich verſteht, wird zum 1. October
geſucht. Zu melden

Domaine Giebicheuſtein.

Schwàmme
aller Art empfiehlt in reicher Auswahl

M. Valtsgott.

Abfahrt von Bad Lauchstädt 9 Uhr.
Mau Schware.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

billig

G.

Die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Wapezirer- u.
Decorateur-Innung, von dem Beſtreben geleitet, ihren wer
then Kunden eine vollkommen ſichere Gelegenheit zur Vertilgung der Mot-
ten in Polſtermöbeln, Matratzen, Wollenwaaren jeder Art u. ſ. w. zu
bieten, haben ſich mit hieſigen wiſſenſchaftlichen Autoritäten in Ver-
bindung geſetzt und nach Angabe derſelben einen Apparat konſtruirt, durch

welchen oben genannter Zweck ſicher und ohne jeden Schaden
für die von Motten u. ſ. w. zu befreienden Gegenſtände erreicht
wird. Dieſelben empfehlen dieſen Apparat ihren werthen Kunden bei

ſter Preisſtellung zur gefälligen Benutzung.
Hochachtungsvoll

Blaschke. Brandt. Bönicke. Frauendorf. Fröh-
lich. Geyer. Hartwig. Herrig. Hohmann. Käst-
ner. Küpp. Leibe. Reiche. Riemann., Prohaska.

Schlüter. Fr. Schlüter. Taatz. Taenzer.,
Traxdorf. Vaass. Zachger. Zehbe.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein verheir. Gärtner, welcher
8 u. 11 Jahr in einer Stelle war
u. ſehr gut empfohlen, ſucht Stelle

durch Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.

Ich bin von meiner Reiſe zurück.
Dr. H. L. üdicke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
kräſtigen Knaben wurden hoch erfreut

Eduard Haenel,
Auguste Haenel

geb. Scohaeper.
Sudenburg-Magdeburg,

den 3. Juli 1883.

Todes Anzeige.
Heute früh 9 Uhr iſt unſere liebe

kleine Grethe nach kurzem ſchweren
Leiden (Scharlach) ſanft für immer ent
ſchlafen.

Merſeburg, 5. Juli 1883.
Landesſecr. Krüger

und Frau geb. Heickoe.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſe
res theuren Dahingeſchiedenen ſagen
allen Verwandten und Freunden, insbe
ſondere auch Herrn OberDiaconus
Wächtler herzlichen Dank.

Halle a/S., den 5. Juli 1883.
Familie Herzau.

m
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Fr. Märkerſtraße 11,

geöffnet von dir Morgens bis
7 Uhr Abends.
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Beilage zu e. 155 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 5. Juli 1883.
Inder heutigen Sitzung kamen folgende Fälle zur Verhand

kung:
Die unverehel. Jda Luiſe Victoria Stemmler aus Halle

war des ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt, ſie wurde für ſchuldig
befunden und zu 5 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 1 Tag
Gefängniß verurtheilt.

2) Der Arbeiter Johann Auguſt Carl Wolf aus Halle war des
Unternehmens der Verleitung zum Meineide, ſodann fünf ſchwerer
und zweier leichter Diebſtähle, ſämmtlich im wiederholten Rückfalle
veſchuldigt. Derſelbe wurde in Bezug auf den erſtgenannten Punkt
der Anklage freigeſprochen, im übrigen aber für ſchuldig erachtet
und zu einer Geſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt, auch ſeine Stellung

unter Polizeiaufſicht für S erklärt. u r S3) Der geſchied. Arbeiterin Friederike Roſalie Booch und der
verehel. Emilie Roſalie Müller, geb. Buhmann, beide aus Halle,
wurde zur Laſt gelegt, einen Diebſtahl, erſtere denſelben im wieder
Hoiten Rückfalle begangen zu haben Der Gerichtshof hielt für
erſtere eine Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Zuchthaus, für letztere eine
Gefängnißſtrafe von 14 Tagen für angemeſſen.

4) Die Arbeiter Robert Knoch, Berthold Knoch, Max Knoch,
Wilhelm Kloppe und Eduard Kloppe waren der qualifizirten
Körperverletzung angeklagt. Der Gerichtshof erkannte auf Frei-
ſprechung von Robert und Berthold Knoch, für die drei anderen
auf je Jahr Gefängniß wovon jedoch bei dem Angeklagten
Max Knoch 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für
verbüßt zu erachten ſeien. Die Höhe der Strafe wurde durch die in
erſchreckendem Maße überhand nehmenden Meſſeraffairen gerecht
ertigt.t 5 Die verehel. Handarbeiter Hirſch, Karoline Pauline geb.

Eckardt in Halle war der Begehung zweier Taſchendiebſtähle auf
dem hieſigen Wochenmarkte angeklagt. Die Angeklagte war voll
ſtändig geſtändig, ſie wurde, da ſie im wiederholten Rückfalle war,
mit 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahr beſtraft, auch ihre Stellung unter Polizei Aufficht für zu-

läſſig erklärt. a6) Der Arbeiter Carl Buſch aus Dörſtewitz war in 1. Jnſtanz
wegen Diebſtahls verurtheilt worden und hatte dagegen Berufung
eingelegt. Der Gerichtshof erkannte unter Aufhebung des ſchöffen
gerichtlichen Urtheils auf Freiſprechung. t

7) Die Geſchirrführer Auguſt Wurg und Karl Rein waren
wegen vorſätzlicher Körperverletzung von dem Königl. Amtsgericht
in Halle zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Gegen
dies Erkenntniß hatten ſie Berufung einzelegt. Der Gerichtshof
wies die Berufung zurück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißenfels, 5. Juli. (Jubiläum. Ertrunken.) Geſtern

beging der Königliche Eiſenbahn Betriebs und Verkehrs Controleur
Herr Jonas ſein 40jähriges Staatsdienſt-Jubiläum. Die Collegen
des Jubilars, welche denſelben durch werthvolle Geſchenke zur Er
innerung an dieſen bedeutungsvollen Z'itabſchnitt ehrten, hatten
zur Feier des Tages ein fröhliches Beiſammenſein in „Kindler's
Kaffeehauſe“ vorbereitet. Den vielen dem Jubilar gebrachten Glück-
wünſchen fügen wir noch den unſrigen bei, daß es dem Herrn Jonas
vergönnt ſein möge, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum in gleicher
geiſtiger und körperlicher Friſche wie geſtern zu verleben. Geſtern
gegen Abend ertrank gleich unterhalh der 13 Bogenbrücke an der
Schmidt'ſchen Kalkbrennerei der 13 jährige Knabe Krätzel beim
Baden an dieſer polizeilich nicht erlaubten Stelle.

Leimbach, 5. Juli. (Schlägerei.) Vor einigen Tagen
kam es im Lokale des Gaſtwirths Tittel hier zu einer blutigen
Schlägerei. Anlaß hierzu gab der Bergmann Höhne, welcher einen
Tiſch, worauf 8 mit Bier vollgefüllte Seidel ſtanden, abſichtlich und
lediglich aus Uebermuth umwarf, ſich aber gleichwohl weigerte, dem
Wirthe dafür Erſatz zu leiſten. Die Betheiligten erhielten mehr
oder minder ſchwere Körperverletzungen. Höhne ſoll ſich zum
Schlagen außer eines ſtarken Stockes namentlich auch eines Bier-
ſeidels bedient haben. Die Unterſuchung iſt im Gange.

y Hermannsacker, Kreis Sangerhauſen, 5. Juli. (Unfall.)
Die Ehefrau des Landwirths Müller ſtürzte geſtern, beim Heuab
laden behilflich, von der Scheune nach der Tenne hinab und erlitt
dabei ſo erhebliche Verletzungen, daß der Tod augenblicklich eintrat.

Jena, 5. Juli. (Burſchenſchafts-Denkmal.) Wie
uns mitgetheilt wird, trofen geſtern das Piedeſtal ſowie die
BronzeMedaillen für das in wenigen Wochen auf dem Eichplatz
zu errichtende Burſchenſchafts- Denkmal von Stuttgart hier ein.
Der Künſtler ſelbſt, Prof. Dondorf, wird um die Mitte des Monats
hier erwartet, um wegen der Aufſtellung noch genauere Rückſprache
mit dem ſpeziellen Denkmals Ausſchuß zu nehmen.

Y. Erfurt, den 5. Juli. (Hoher Beſuch. Gepwitter.
Heute traf der General der Jnfanterie von Strubberg, Jnſpekteur
der Kriegsſchulen, begleitet von ſeinem Adjutanten, zur Reviſion der
hieſigen Kriegsſchule hier ein. Heute endlich hat ein ſtarker Ge-
witterregen die dürſtende Flur erquickt. Jm benachbarten Dorfe
Gispersleben ſchlug der Blitz ein und zündete. Jnwieweit
Schaden entſtanden, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Nachdruck verboten.
Eine Wanderung durch Thüringen.

(Von F. B.)
(Schluß.)

Ueber Gehlberg, den Geragrund und Adlersberg erreichten
wir Elgersburg, dann über Roda wieder unſer liebes Jlmenau.
Am 14. Juni meltete ich mich wieder beim Dr. Preller, um wegen
der mir angerathenen Kaltwaſſerkur weitere Rückſprache zu neh
men. Dr P. fand, nach eingehender Unterſuchung meines Zu
ſtandes, eine ſolche Kur durchaus am Platze und die ſtrenge Aus-
führung nach den Regeln der Wiſſenſchaft für nothwendig. Letz-
teres war ja auch entſchieden mein Wille. Die Kur begann am
nächſten Morgen.

Anlaß zu der Kur waren ein erlittener Bruch zweier Rippen
und Kopfverletzungen. Die Rippen waren zwar wieder ſo zu
ſagen geheilt, es war aber ein Verwachſen des Rippenfells
mit der Bruſtwand eingetreten, wodurch Bruſtbeklemmungen,
Kurzathmigkeit c. hervorgerufen wurden. Außerdem litt ich an
Kopfſchmerzen und Schwindelanfällen.

Die Kur wurde gewiſſenhaft durchgeführt. Bier und Wein
waren vergönnt; während der ganzen Kurzeit von 8 Wochen trank
ich nur Milch. Meine brave Wirthin Güntherine und mein
treuer Badediener Eberhard haben oft ihre hohe Anerkennung
über meinen unbedingten Gehorſam gegen die ärztlichen Verord
nungen ausgeſprochen. Nun, ich bin auch mit meinem Verhalten
zufrieden, dern die Kur hat mir ſehr gute Dienſte geleiſtet. Faſt
bin ich geneigt, behaupten zu wollen, daß der methodiſche Ge
brauch von kaltem Waſſer je nach dem wohl den meiſten
Patienten recht heilſam ſein möchte!

Inzwiſchen wurden allnachmittäglich, wenn das Wetter auch
nur leidlich freundlich war, Fußtouren unternommen, bald nach
dem Ganghammer, Langewieſen, bald nach Gabelbach, Elgersburg,
Kammerberg, Neuhaus, Oberpörlitz, Manebach, Kickelhahn,
Schortethal, Auerhahn n. ſ. w.

Häufig vereinigte ſich eine größere Anzahl Kurgäſte zu ge
meinſchaftlichen Ausflügen, wobei es dann in der Regel recht

Halle, Sonnabend den 7. Jnli 1883.

N Erfurt, 5. Juli. (Pferdebahn. Waſſermangel.)
Seit geſtern iſt die Linie bis zum Andreasthor eröffnet worden und
wird nunmehr auf dieſer Tour ſich vielleicht auch ein lebhafterer Ver
kehr entwickeln. Auf den Linien Hirſchgarten Schießhaus und
Hirſchgarten Flora fahren ſeit einigen Tagen die Wagen in Zeit-
räumen von 5 zu 5 Minuten und trotzdem iſt der Verkehr kaum
zu bewältigen, ſo daß bereits die Anlage des zweiten Geleiſes auf
der Strecke Löberthor Schießhaus ins Auge gefaßt wird. Vom
Andreasthor wird nach dem Auenkeller weiter gebaut und der Be-
ſitzer dieſes großen Brauereietabliſſements den Unternehmern der
Straßenbahn einen Zuſchuß von 2000 .4 geleiſtet. Jn Folge der
ungemein großen Hitze der letzten Wochen iſt das Grundwaſſer im
Quellengebiet unſerer Waſſerleitung ſo erheblich zurückgegangen, daß
der Zufluß zu dem Verbrauche in keinem Verhältniß ſteht und derMagiſtrat ſ5 veranlaßt ſieht, die größte Sparſamkeit im Conſum

anzuempfehlen. Der Druck im Reſervoir auf der Cyriaxburg hat
bereits ſo nachgelaſſen, daß in den oberen Etagen der hochgelegenen
Häuſer die Leitung verſagt. Von unſerer Garniſon rückten am
Montag die beiden Bataillone des 36. Jnf.Regts. zu einer 12 tägigen
Schießübung nach Remda aus.

—g Göllnitz, 5. Juli. Diebſtahl.) Geſtern wurde
der Müllergeſelle Sydan von hier gefänglich eingezogen, weil er
mehrere im Alter von 10 bis 12 Jahren ſtehende Knaben dazu
veranlaßt hatte, ihren Eltern Geld zu entwenden und daſſelbe
ihm zu geben, indem er verſprach, ihnen bei einer in Kürze vor
zunehmenden Reiſe nach Halle Spielſachen mitzubringen. Auf
dieſe Vorſpiegelung hin wurde ihm denn auch von den Knaben ein
Betrag von 40 Mark und mehrere kleine Beträge, welche die-
ſelben ihren Eltern geſtohlen hatten, nach und nach eingehändigt,
natürlich ohne daß er den Knaben dafür irgend welche Gegenleiſt-
ung gewährt hätte. Die Sache kam nun heute beim Gensdarm
zur Anzeige und da Sydan fluchtver dächtig war, ſo wurde er
noch kurz vor Abgang des Zuzes auf Bahnhof Stumsdorf
verhaftet und dem Amtsvorſteher in Göllnitz vorgeführt. Von
hier aus ſollte derſelbe an das Amtsgericht zu Zörbig trans
portirt werden, fand indeß Gelegenheit, auf dieſem Transporte zu

entſpringen und das Weite zu ſuchen.
g Lindenhayn bei Delitzſch, 4. Juli. (Feuersbrunſt.)

Geſtern Nachmittag brannte hierſelbſt das im Abbruch begriffene
Stallgebäude des Gutebeſitzers Jericke nieder. Wodurch das Feuer
entſtanden iſt, hat nicht ermittelt werden können.

Sandersdorf, 5. Juli. (Unfug.) Bei Gelegenheit einer
Tanzmuſik im Hanke'ſchen Gaſthofe hier kam es zu einer Schlägerei.
Der GensdarmſReiche, welcher Ruhe gebot und die Streitenden aus-
einanderbringen wollte, wurde von mehreren Anweſenden, und
namentlich von dem Arbeiter Schaaf wiederholt durch ehrenrührige
Aeußerungen beleidigt. Schaaf, deshalb gewaltſam aus dem Saale
entfernt, kehrte dennoch in denſelben zurück, um den Streit von
Neuem zu beginnen. Als nun ſeine Herausführung durch Reiche
abermals erfolgen ſollte, wurde letzterer im Hausflur von mehreren
Arbeitern, die ſich dort zuſammengerottet hatten, angegriffen, wobei
ihm der Helm vom Kopfe geſchlagen und ein Rockärmel herausge-
riſſen wurde. Die hierbei Betheiligten ſind indeß erkannt und wer
den ſich, da Strafantrag geſtellt worden, nächſtens wegen Zuſammen
rottung, Beamtenbeleidigung und thätlichen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt zu verantworten haben.

y Suderode, 5. Juli. (Waldbrand.) Am Dienſtag Nach-
mittag ſind im hieſigen königlichen Forſt ca. 8 Morgen Eichen-
waldung und 150 rm bereits geſchlagenes Holz niedergebrannt. Die
Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch unbekannt.

Görzke, den 5. Juli. (Gewitter mit Blitzſchlag.
Feuersbrünſte. Todesfall.) Heute Vormittag gegen 7 Uhr
zog ein ſtarkes Gewitter über unſere Gegend, welches uns den er-
wünſchten Regen, aber leider auch Schaden brachte. Jn die Schäferei
des Vorwerks Niemeckerhaus fuhr ein Blitzſtrahl hinein, welcher
ſofort Feuer faßte und die Schäferei, ſowie das Wohnhaus und
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude in kurzer Zeit in Aſche legte. Zum
Glück befanden ſich die Schafe im Freien. Auch in Gleina ſchlug der
Blitz in ein Haus, ohne jedoch zu zünden. Jn Dobnitz brach
eſtern Mittag in der dortigen Schäferei Feuer aus, welches in
urzer Zeit die Schäferei, mehrere Wohnhäuſer und Stallungen in

Aſche legte. Um dieſelbe Zeit brannten in Grube bei Belzi13 Gehöfte ab. Am 1. Juli Vormittags entſchlief auf Schloß

Mahlsdorf bei Görzke nach kurzem ſchweren Leiden Jhre Hochwürden
die Stiftsdame Frl. Helene von Goldacker in einem Alter von 43
Jahren. Die Frühverblichene, welche edle Herzensgüte, Frömmigkeit
und Gelehrſamkeit auszeichneten, war die zweitälteſte Tochter des
Kammerherrn von Goldacker-Ufhofen auf Mahlsdorf. Jm Teſtamente
hat die Verſtorbene beſonders ihre Dienſtboten bedacht.

Sangerhauſen, 5. Juli. (Abſchiedsfeier.) Geſtern fand
im ſehr ſchön decorirten Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ die
Abſchiedsfeier für Herrn Oberſt Schwab ſtatt. Es hatten ſich zu
dem Diner etwa 40 Herren eingefunden und zwar Offiziere, Be-
amte und Herren aus allen Ständen von Stadt und Land. Herr
Landrath v. Doetinchem de Rande brachte den erſten Toaſt auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, alsdann erhob ſich Herr Hauptmann
Herſchenz, um in warmen Worten die vielen Verdienſte des Herrn
Oberſt Schwab hervorzuheben, und zu conſtatiren, daß ſich der Herr
Oberſt die Liebe Aller in Stadt und Land erworben. Bei ſeinem
Abgange möge er ſich öfter der hier verlebten ſchönen Stunden er-
innern und zugleich die Verſicherung mitnehmen, daß hier ſtets
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heiter zuging. Ich will die Leſer hier nicht mit Einzelheiten er-
müden. Jndeß darf ich nicht unterlaſſen, rühmend zu erwähnen,
daß unſer „Vergnügungsrath“ unermüdlich thätig war, Ver
gnügen zu ſtiften, zuweilen gar unter Aufbietung nie geahnter
Spitzfindigkeiten. Bemerkenswerth waren unſere Züge nach
Elgersberg und Neuhaus mtt klingendem Spiel und hinterher
Tanz. Vor Allem ſchön und wundervoll aber war unſer

Roſenfeſt.
Leider nahm dies ſo glücklich eingeleitete Feſt ein gar trauriges

Ende. Das Wie und Warum wolle man aus dem damals ſo-
fort von einigen Kurdamen und einem Berliner Primaner in
Vers und Muſik geſetzten Gedichtlein erſehen, das hier folgt:

Zu Jlmenau, der ſchönen Stadt,
War jüngſt ein großer Streit:
Mit R. hatt' der Vergnügungrath,
Mit R. m' ſich entzweit.
Und wie das zugegangen iſt,
Soll't Jhr erfahren jetzt:
Es hatt' ein ſchläfriger Touriſt
Die Beiden aufgehetzt!

Das Wetter war ſeit Wochen ſchlecht
Jn dieſem alten Neſt;
Und darum war es Jedem recht,
Nun gab's doch 'mal ein Feſt!
Früh Morgens im „Sophienthal“
Man viel' Guirlanden wand,
Weil man v einem Feſtesſaal
Zu „kahl“ die Wände fand.

Es gab beim Schmücken. viel zu thun,
Doch gab's auch manchen Scherz;
Und auf den Abend freute nun
Sich jedes Mädchenherz.
Denn Tanzen thut ein Mädchen gern,
Wird niemals dabei matt;
Und würden's nicht die müden Herr'n
Sie werden's nimmer ſatt.

Saalvermiether.
Jnhaber des Gaſthauſes.

T

treue Herzen für ihn ſchlügen. Mit einem kräftigen Hoch auf denScheidenden ſchloß Herr Zeuptmann Herſchenz ſeine markige Rede.

Herr Oberſt Schwab ſprach alsdann tiefbewegt ſeinen Dank aus,
er ſchilderte den Eindruck. den Sangerhauſen, „die Stadt mit den
3 Kirchen und 2 Schlöſſern“ auf ihn gemacht, wie er auf der
Gonnabrücke im Neuendorfe ſtehend, gefragt, wo denn eigentlich
die Gonna ſei und dann, wie ihm in der erſten Zeit ſeines Hier
ſeins doch Manches nicht ſo recht behagt. Jndeſſen habe er nach
und nach die Bewohner der Stadt und des Kreiſes näher kennen
gelernt und er habe geſehen, wie man ihm allerorts mit der größ-
ten Freundlichkeit entgegengekommen ſei, da habe er ſich denn mit
der Zeit hier wohl, ja ſehr wohl gefühlt, und es würde ihm ein
Abſchied von Sangerhauſen und ſeinen Bewohnern ſehr ſchwer
fallen. Allen Ständen von Stadt und Land ſpreche er feinen
innigſten Dank aus und auf das Wohl der Bewohner unſeres
Kreiſes ohne Unterſchied des Standes leerte Herr Oberſt Schwab
ſein Glas. Es folgten alsdann noch verſchiedene Toaſte, ſo von
den Herren Oberförſter Krüger, Director Fulda, Kreisrichter
Schmidt Oberröblingen und Oberlehrer Menge. Nachdem das
Diner beendet, wurde im Garten der Kaffee eingenommen und bei
den Klängen der Schedel'ſchen Capelle der Abend vollbracht.

Suhl, 4. Juli. (Kriegerfeſt. Zum gemeldeten
Selbſtmorde.) Am Sonntag, den I. Juli, hat in Schleuſingen
ein Kriegerfeſt der Gruppe Schleuſingen des ſüdthüringiſchen Krie
gerbundes ſtattgefunden an welchem die Vereine der ganzen Um
gebung und der Nachbarſtädte Eisfeld, Hildburghauſen,
Meiningen, Themar c. theilnahmen. Die Motive zum
Selbſtmorde des Buchhändlers Körner ſind in Kränklichkeit und
Muthloſigkeit zu ſuchen. Jn ſeinem Taſchenkalender hat er mit
einer Bleiſtiftnotiz Abſchied vom Leben genommen und dabei be-
merkt, daß er bei ſeinen Unternehmungen nie Glück, ſondern immer
Pech gehabt habe.

Sangerhauſen, 5. Juli Städtiſche Erbſchaft.)
Schon wieder ſteht unſerer Stadt eine Erbſchaft in Ausſicht. Jm
Jahre 1856 hat der zu Anfang d. J in Zerbſt verſtorbene Rechnungs-
rath Bach in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau der Stadt Sanger-
hauſen ein Legat von 5000 Thalern teſtamentariſch mit der Be
ſtimmung vermacht, daß die Zinſen von dieſer Capitalſumme zur
Beſoldung eines homöopathiſchen Arztes verwandt werden ſollen.
Sollte aber das nicht durchführbar ſein ſo ſollen die Zinſen zu
dem Capitale geſchlagen werden, bis daſſelbe auf eine beſtimmteHöhe angewachſen ſein wird. Alsdann ſollen die Zinſen als
Stipendien zur Ausbildung junger ſtrebſamer Leute verwendet
werden. Heute Mittag ſtarb der erſte Prediger an der St.
Ulrichskirche, Herr Pfarrer Dr. Eckardt, der zugleich Dirigent der
hieſigen Töchterſchule war und ſich um die Hebung der Sanger-
häuſer Schulen verdient gemacht hat. Nachmittags 3 Uhr hatten
wir endlich nach andauernder Dürre den erſten Gewitterregen.

F Arnſtadt, 5. Juli. (Gewitter. Eiſenbahn. Thür.
Waldverein.) Nach vier Wochen ſtellte ſich heute Mittag endlich
wieder ein Gewitterregen ein und erquickte, wenn auch noch nicht
durchgreifend die lechzenden Fluren. Jn einigen Nachbarfluren
verurſachte indeſſen mit dem Gewitter verbundener Hagelſchlag be-
deutenden Schaden. An der neuen Bahnlinie GehrenBreiten
bach, Fortſetzung der Jlmenau-Gehrener Eiſenbahnlinie, welche ver
tragsmäßig der Bauunternehmer Bachſtein aus Berlin bis zum
I. Juli 1884 fertig zu ſtellen hat, wird bereits rührig gearbeitet,
da es im eignen Jnterefſe des genannten Unternehmers liegt, den
Bau 4 noch im Laufe dieſes Jahres zu beenden. Die
fertig geſtellte Linie würde dann zum Betriebe bis zum genannten
Termine pachtfrei übergeben werden. Der Thüringer-Waldverein
zählt nunmehr 30 Zweigvereine, der zuletzt gebildete iſt der 54 Mit
Dann zählende zu Katzhütte-Oelze. Die Thüringen und ſpeciell den

hüringerwald in dieſem Jahre bereiſenden Touriſten werden ſicher
allerorten die praktiſchen gemeinnützigen Einrichtungen des Thüringer-
Waldvereins wahrnehmen.

Deſſan, 5. Juli. (Das Comité wegen Gründung
einer Arbeitercolonie für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt) hielt vorigen Montag eine
Sitzung ab, in der die Angelegenheit inſofern weſentlich weiter
gefördert wurde, als man den Beſchluß faßte, die herzogliche
Staatsregierung um Leiſtung eines Beitrages von 3000 M. zu
erſuchen und auch jeden der fünf Kreiſe um einen Jahresbeitrag
von 300 bis 500 M. anzugehen. Mit dieſen erhofften Zu
wendungen iſt jedoch die ſo wichtige Angelegenheit noch nicht
hinreichend gefördert, vielmehr wird das Publikum ſein Intereſſe
für die Sache durch eine regelmäßige oder außerordentliche Bei
ſteuer zu bethätigen haben.

Deſſau 5. Juli. (Die Strafkammer) des Herzogl.
Landgerichts hier verhandelte geſtern gegen die unverehelichte Minna
König aus Cöthen, die angeklagt war, ein zwei Monate altes Kind
der Dreſcher Lißmann'ſchen Eheleute, das ihrer Obhut anvertraut
war, in hilfloſer Lage verlaſſen und dadurch den Tod des Kindes
verurſacht zu haben. Die Angeklagte war zur Wartung des Kindes
während der Abweſenheit der Eltern deſſelben angenommen. Am
7. April entfernte ſich die Angeklagte, nachdem ſie eine halb ge
füllte Milchflaſche neben das im Wagen befindliche Kind gelegt.
Bei ihrer Rückkehr fanden die Eltern das Kind todt im Wagen
liegend vor. Die Section der Kindesleiche ergab, daß daſſelbe in
Folge einer Lungenentzündung den Erſtickungstod geſtorben, wes-
halb die Angeklagte nur in eine Gefängnißſtrafe von einem Monat
verurtheilt wurde.

4.

Und ſchön war's Abends in der That:
Es ward geſcherzt, gelacht;
Jm Herzen dem Vergnügungsrath
Manch' Lebehoch! gebracht.
Um 10 Uhr ſing das Kehren an,
Ein deutlicher Beweis,
Daß bald der Tanz beginnen kann,
Auch „ſtimmt“ Herr B. r leis.

Der „Roſentanz“, des Abends Stern,
Verſtrich in Luſt und Freud';
Die weiße Roſe ziert' den Herrn,
Die rothe ſchmückt' die Maid.
Jm Kreiſe dreht' ſich Alt' und Jung'
Nach V. r Tactgefühl.
Der Walzer iſt im ſchönſten Schwung,
Die Luſt im Saal recht ſchwül.

6.
Den Contretanz mit lautem Ton
Ein Lieutenant befiehlt.

Iſt auch die Tour beendet ſchon,

Herr V. r weiter ſpielt.Demoſthenes und Cicero

Sind gegen V. r klein:
Er ſpricht: „Jhr Herr'n, das geht nicht ſo,
Und „ausgeſpielt“ muß ſein!“

Doch nach dem ſchönſten Contretanz

Schritt R. m. wild daher:
„Jetzt enden muß der Firlefanz,

Jch leih' den Saal nicht mehr!“
Dies fiel wie Blitz und Donnerſchlag
Jn Aller Freud' und Luſt.

Das freut' ihn nur, er giebt nicht nach
Sich ſeiner Macht bewußt.

8.

Doch Rache folgt der Frevelthat,
Wie das, was folgt, beweiſt:
„Von Gäſten und Vergnügungsrath
Kein Menſch mehr bei ihm ſpeiſ't!“

Mufikmeiſter.
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Cöthen. 5. Juli. Das am Sonntag begonnene Schützen
feſt, das hier ſchon längſt ein Volksfeſt geworden, nimmt bei
e r etter ungeſtört ſeinen Fortgang und machen nament
lich die r der Reſtaurationszelte bei der tropiſchen Hitze gute
Geſchäfte. Schaubuden ſind faſt gar nicht vertreten. Die Würde
eines ar nte der Gaſtwirth Herr Rode von hier
durch den beſten Schutz beim Freihandſchießen nach der Pendel-
ſcheibe (Königsſcheibe). Vor einigen Tagen unternahmen etwa
50 Schüler und Schülerinnen der Schule zu Oſternienburg einen
Ausflug in die Umgebung von Bernburg. Mehrere Erwachſene
hatten ſich der Vergnügungstour angeſchloſſen. Die verantwort-liche Redaktion der hier erſcheinenden Cöthen'ſchen Zeitung iſt von

Herrn Bernhard Ohrenberg auf Herrn Arthur Winkler-Tannenberg
übergegangen. en Abend wurde der Arbeiter Ruprecht in
dem nahen Dorfe Kleinpaſchleben in ſeiner Wohnung erhängt auf-
n Es liegt unzweifelhaft ein Selbſtmord vor, über deſſen

otive bisher Beſtimmtes nicht verlautet. Jn der vergangenen
Nacht bewachte der Gärtner Auguſt Mansfeld hier ein ſeinemVater gehöriges, an der Saasdorſer Straße belegenes Ackerſtück,

das mit Kartoffeln beſtanden P zu denen die Langfinger große Zu
neigung gefaßt hatten. Es fand ſich auch gegen Mitternacht ein
Mann auf dem Acker ein, der eine Quantität Kartoffeln entwendete.
M. griff den Dieb und wollte ihn nach dem Polizeibureau bringen.
Um ſich zu befreien, zog der Dieb ein Meſſer und brachte dem M.
mehrere Stich- und Schnittwunden an der linken Hand bei, ſodaß
er von dem Diebe ablaſſen mußte, Letzterer iſt aber ermittelt und
heute Morgen durch den Criminal Commiſſar Tröbes verhaftet
worden. Der Meſſerheld iſt der Arbeiter Johannes von hier und
ſoll ſeine That bereits eingeräumt haben. Die Waſſerleitungs-
frage, über die wir kürzlich berichteten, hat dadurch ihre Erledigung
gefunden, daß die herzogliche Regierung die ſofortige Ausführung
der beſchloſſenen Waſſerleitung angeordnet hat. Wir werden, ſobald
Näheres bekannt wird, über dieſe Angelegenheit beſonders berichten.

Leipzig, 5. Juli. Aus den Verhandlungen des heute in
Dresden verſammelt geweſenen königlich ſächſiſchen Eiſenbahnrathes
können wir ein namentlich für den Jnduſtrie- und Handelsſtand
bedeutſames und erfreuliches Reſultat melden. Jn der vorigen
Sitzung dieſer Körperſchaft war im Auftrage der hieſigen Handels
kammer durch Herrn Schnoor ein auf Ermäßigung der Güter-
tarif Einheitsſätze und Expeditionsgebühren bei den königlich
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen abzielender Antrag geſtellt worden.
Jn der am 26. Juni abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes der
Staatsbahnen, dem Herr Schnoor ebenfalls als Mitglied angehört,
wurde dieſer Antrag in Vorberathung genommen und mit 4 gegen
2 Stimmen beſchloſſen, an das Plenum des Eiſenbahnrathes den
Antrag zu bringen, daß die billigeren preußiſchen Streckentaxen
bei den ſächſiſchen Staatseiſenbahnen eingeführt werden, und fer-
ner einſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß bei den ſächſiſchen Staats-
bahnen eine Aenderung der Expeditionsgebühren und zwar in der
Art eintrete, daß dieſelben den auf den weſtlichen preußiſchen
Staatsbahnen beſtehenden Expeditionsgebühren gleichkommen. Wir
freuen uns, melden zu können daß dieſe Anträge in der heutigen
lenar- Sitzung des Eiſenbahnrathes zum Beſchluß erhoben worden
nd und zwar der erſtere mit 14 gegen 3, der letztere mit 15 gegen

2 Stimmen (der Landwirthe). Die königl. Generaldirektion der
Staatsbahnen iſt in dieſer Frage, wie wir hiermit dankend kon
ſtatiren wollen, ſehr weit entgegengekommen, ſo daß die Beſchlüſſe
des Eiſenbahnrathes vorausſichtlich zur Verwirklichung gelangen
werden. Für Handel und Jnduſtrie in Sachſen erwachſen damit
bedeutende Erleichterungen, indem ſie in den Stand geſetzt werden,
mit der preußiſchen Geſchäftswelt konkurriren zu können, was
ihnen ſeither zum Theil nicht mehr möglich war und immer
ſchwieriger zu werden drohte.

Fr. Chriſtliches Volksfeſt des „Evangeliſchen Vereins
in der goldenen Aue“.

Das war eine herzliche Freude, geſtern bei Queſtenberg
auf Bergeshöh und im Waldesgrün, im kühlen Schatten herrlicher
Buchen ein chriſtliches Volksfeſt feiern zu können. Der
Weg dahin war freilich bei der hohen Temperatur und der Menge
aufgewirbelten Staubes recht anſtrengend, der Lohn jedoch blieb
nicht aus. Zu Fuß und zu Wagen eilten in ungezählten Schaaren
die Feſtgenoſſen von allen Seiten herzu. An die Halteſtelle Ben-
nungen hatte Herr Domänenpächter SchäperRoßla in freund
licher Weiſe eine größere Anzahl Wagen aufpoſtiren laſſen, welche
die mit den Zügen Eintreffenden und wer ſonſt unterwegs aufzu
ſpringen vermochte, nach Queſtenberg beförderten. Einer Wall-
fahrt zu vergleichen war die Wanderung im Thal. Blauer Himmel,
ſengende Hitze, mächtige Staubwolken, aber fröhliches Chriſten-
volk aus allen Ständen, der hohe Adel ſo gut vertreten wie der
geringe Arbeitsmann, Bekannte und Unbekannte ſich herzlich grü-
ßend ſo ſah's auf der Landſtraße aus. Und nun, welch ein
Leben in dem kleinen Dörfchen. Es koſtete ſchon Mühe, eine
Stunde vor Beginn des Feſtes durch die Wagenreihe hindurchzu
kommen, im Herbichſchen Lokal einen Platz und zur Leibes-
nahrung und Erquickung einen friſchen Trank zu erlangen. Und
immer noch landeten neue Schaaren. Jndeſſen Geduld und Be
harrlichkeit führte auch hier zum Ziele.

Geſtärkt begab man ſich auf den großen, herrlich gelegenen
Feſtplatz, welcher bald dicht beſetzt war. Wer auf den Bänken
keinen Sitz mehr gefunden, lagerte im Graſe. Das Feſt begann
mit dem viel mehr denn tauſ endſtimmigen Geſang, von Poſaunen

Herr H. e. ſpricht das kühle Wort:
„Hör't, Gäſte, hör't mich an!:
Wir meiden künftig dieſen Ort
Und ſpeiſen in der Tann'!“

9.

Und Alle heißen dieſes gut,
Gar groß wird der Scanda l
Voll heißen Grimms, voll blaſſer Wuth
Verläßt man das Local.
Die Kellner ſtehen ſtumm und bleich,
Herr R. m „bebt“ nur noch;
Herr H. e. ſpielt ihm noch 'nen Streich
Und kündigt ihm das „Loch“.

10.
So wird die Freude oft vergällt,

So endigt Luſt mit Pein!
Jch möcht' um Alles in der Welt
Vergnügungsrath nicht ſein!
Warum in dieſem Friedensland
Sich zanken, ſtreiten gleich
Reicht zur Verſöhnung Euch die Hand,
Und Friede ſei mit Euch!“

Ich könnte noch gar Vieles von meinen Jlmenauer Erleb-
niſſen erzählen! Aber meine Kur war glücklich vollendet, und
Dank der vorzüglichen Behandlungsweiſe des Hrn. Dr. Preller
fühlte ich wieder friſches Blut in meinen Adern rollen. Die Zeit
drängte nun. Drum ſagte ich mit Freund L.

„Lebt wohl, ihr duft'gen Wälder,
Jhr Berge hoch und blau;
Lebt wohl, ihr lieben Menſchen,
Leb' wohl, mein Jlmenau!“

Am 5. Auguſt Morgens 7 Uhr marſchirte ich von Jlmenau
wieder ab, in der Richtung auf Eiſenach.

Mein Weg führte am „Felſenkeller“ vorbei, wo ich ja ſo
oft mit meinen Freunden eine gute „Atzung“ gefunden hatte.
Auch heute ſpickte ich dort noch einmal mein Ränzel und füllte
meine alte Kriegsflaſche. Dann ade, Riekchen, du liebes Töchter
lein des Hauſes! Fort ging es über die „Sturmhaide“, den
„Schwalbenſtein“, Ade, Auguſte! Heirathen mußt de!
Elgersburg, Arlesberg, Frankenhain, Krawirkel, wo ich Mittag
machte dann ſtreifte ich Ohrdruf und quartierte mich gegen 4
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begleitet: „Aus der Näh' und aus der Ferne ſind wir vereint und
wollten gerne von Dir, o Herr, geſegnet ſein. Nachdem Paſtor
Hennig Wickerode ein herzliches „Grüß Gott“ der großen Ver
ſammlung zugerufen und die Bedeutung eines chriſtlichen Volks
feſtes auseinandergefetzt, ſprach Paſtor Zwick Jlfeld über die
große Macht tes geiſtlichen Volksliedes. Feſſelnd und
überzeugend wies er nach, wie in ihm unſerm evangeliſchen Volke
ein reicher Schatz gegeben ſei, der mit ſeinem köſtlichen Gehalt
deutſche Treue und chriſtlicher Glaube vom Singen zum Siegen
führe, zur Ueberwindung innerer und äußerer Feinde.

Der Poſaunenchor ſtimmte hierauf an: „Laßt mich gehen“
und nun betrat Hofprediger Stöcker, der noch früh 8 Uhr die
ſchwüle Berliner Luft eingeathmet, die grüne Waldeskanzel. Mit
größter Spannung ſeitens der Zuhörer begann er ſeinen Vortrag.
Hatten doch wohl Alle ſchon in den Zeitungen von dem Manne
geleſen, der vor 7 Jahren das Liebeswerk der Stadtmiſſion in
Berlin begonnen und um ſeiner Thätigkeit willen geliebt und ge-
haßt, geehrt und geläſtert wird wie ſelten Einer. Hatten doch
auch die ſeit Kurzem erſcheinenden „Sangerhäuſer Nachrichten“,
ein liberal-fortſchrittliches Blatt, von dem man nicht weiß, ob es
eigentlich Abonnenten hat oder nicht, es den größeren, im Dienſte
des jüdiſchen Mammons ſtehenden Zeitungen bei ähnlichen Ge-
legenheiten nachgethan und dem „judenfreſſenden Hofprediger,
dem großen AntiſemitenApoſtel Stöcker“ einen recht freundlichen
Gruß entgegengerufen. Daß dieſes Blättchen unſerer Sache den
ſchönſten Dienſt damit erweiſen würde, hatte natürlich Schreiber
dieſes reizenden Artikels nicht bedacht.

Stöcker ſprach über die Berliner Stadtmiſſion und warf
dabei intereſſante Streiflichter auf hier in Betracht kommende
Berliner Verhältniſſe. Das Wort „Jude“ oder „Jſraelit“ iſt
in dem etwa fünfviertelſtündigen Vortrage nicht über ſeine Lippen
gekommen, ſo daß die etwa vorhandenen chriſtlichen Judenfreunde
ſich werden ſchier verwundert haben über den maßvollen, in der
jüdiſchen Preſſe ſo arg verleumdeten Mann. Mit wahrhaft be
geiſternden Worten und ſelbſt begeiſtert ſchilderte er den Jammer
der Berliner Kirchennoth, wo Vorſtadtgemeinden mit jetzt 130000
Seelen, von 4 Geiſtlichen (St. Thomas), mit 55000 von 2
Geiſtlichen (heil. Kreuz) ſeelſorgerlich bedient werden, wo Geld in
Hülle und Fülle für öffentliche und private Paläſte vorhanden iſt,
neue Kirchen aber nicht gebaut werden, wo erſt das Blut unſeres
theuren Heldenkaiſers fließen mußte um der Kirchennoth durch
Erbauung einer Dankeskirche für die gnädige Errettung Sr.
Majeſtät in etwas abzuhelfen, wo ſeit 17 Jahren unſer geliebter
König einen neuen Dom entſtehen ſehen möchte aber noch iſt
nicht ein Stein dazu angefahren. Jſt's da zu verwundern, wenn
arme Kranke, die 10, ja in einem Falle 18 Jahre an das Kranken-
lager gefeſſelt waren in dieſer Zeit nie den Beſuch eines Geiſt-
lichen erhalten, nie ein Gotteswort vernommen haben? Die
wenigen Geiſtlichen erfahren es eben gar nicht, wenn in ihren
Maſſengemeinden ſolche Unglückliche vorhanden ſind. Hundert-
tauſende giebt es die Jahr aus Jahr ein nie zum Gottesdienſt
kommen. Die Berliner Kirchen werden ſonntäglich von circa
25000 Perſonen beſucht dabei ſind manche überfüllt, und Viele
der Erſchienenen müſſen wieder gehen, weil ſie keinen Platz finden.
Der Zoologiſche Garten aber wird Sonntags bei einigermaßen
leidlichem Wetter und kleinen Cintrittspreiſen bisweilen von der
doppelten Zahl Menſchen beſucht! Da muß doch Hülfe ge
ſchafft werden!

Die Stadtmiſſion tritt ein, um die leiblich und ſeeliſch Ver
lornen, die ſich namentlich auch aus den Provinzen rekrutieren,
aufzuſuchen und zu helfen, ſie ſelig zu machen. Redner gibt nun
ein durch viele Beiſpiele belebtes Bild von der Thätigkeit der
Stadtmiſſionare, von dem Arbeitsfelde, auf welches ſolche Thätig-
keit ſich erſtreckt, von den Hinderniſſen und Vorurtheilen, die zu
bekämpfen ſind, aber auch von dem Segen ſolcher Arbeit. Es iſt
ſchon beſſer geworden, und daß in den letzten Jahren die Prozente
der Tauf- und Trauungsverächter geringer geworden ſind, iſt
theilweiſe mit ein Erfolg der Stadtmiſſion. 1876 gab es 6, jetzt
28 Miſſionare, welche in dieſen Tagen wieder um 2 vermehrt
werden. Zu der Beſoldung des einen der letzteren hat jüngſt eine
Dame dem Redner jährlich 2000 Mark überwieſen, ohne daß er
nur eine Bitte ausgeſprochen. Viel Ernſt und Fleiß erfordert
ſolche Arbeit; jährlich werden über 60,000 Beſuche ſeitens der
Stadtmiſſionare gemacht, die indeſſen nicht ſelbſtſtändig, fondern
als Gehülfen des geiſtlichen Amtes ihr Werk betreiben. Ernſt iſt
nöthig, wenn z. B., wie vorgekommen, ein Miſſionar gerade in dem
Augenblicke an ein Zimmer klopft, in welchem ein durch Nahrung-
und andere Sorgen bis zur Verzweiflung getriebenes Weib ihrem
Leben durch den Strick ein Ende machen will. Ein andermal

Uhr in Gräfenhain ein. Jch hätte wohl noch Friedrichroda er
reichen können, aber der Himmel unterdrückte gewalt-
ſam jede weitere Staubentwickelung und man ſehe
auf der Karte nach meine Fortſchrittler hatten für den
erſten Marſchtag auch genug geleiſtet. Gutes Bett und gute
Verpflegung. Nach gehöriger Verproviantirung blies ich mir um
6 Uhr am nächſten Morgen zum Aufbruch. Frohen Muthes
trottete ich durch Nauendorf, dann durch das freundliche Georgen-
thal, wo ſchon niedliche Luftſchnapperinnen im Auroragewande auf
mich den wackeren Touriſten gar hold herabſchauten.
Doch weiter, immer weiter, lieber Ferdinand, du willſt ja heute
noch vom „Jnſelsberge“ aus die Sonne ſchlafengehen ſehen?!
Mit einem Kußhändchen auf das letzte ſchöne Kind brach ich von
der Chauſſee ab, dann durchſchnitt ich einen kleinen Wald, paſſirte
Katterfeld und erſtieg die geweihte Stätte der ehemaligen St.
Jo hanniskirche unweit Altenberge, wo ſeit dem Jahre 1811 ein
Denkmal in der Geſtalt eines rieſigen

Kandelabers
aufgeſtellt iſt. Aus der Pfanne deſſelben lodert eine goldene Flamme
in drei Zungen, als Sinnbild der Dreieinigkeit, weithin ſichtbar.
Von der ehemaligen Kirche findet man nur noch einiges Funda-
ment. Man ſagt, Bonifazius habe ſie um 724 gegründet.

Noch ganz in dieſe und jene Betrachtungen verſunken, fiel
mir plötzlich ein, hier oben in ſo friedlicher Stille mein Früh-
ſtück verzehren zu können. Alles war auch wunderlieblich dazu ange-
than: Ueber mir ſchwang ſich trüllernd eine Lerche, tief unter
mir weidete eine Heerde Rinder mit harmoniſchem Geläute, das
ich ſo gern höre, neben mir flatterte muthwillig ein ganz gewöhn-
licher Schmetterling, ringsum die herrlichſte Landſchaft und in
mitten ein gewiſſer Jemand, der ſoeben ſein Gräfenhainer Brod
und die Zubehörde wie mein Schneider ſagt auspackte.

Es hat zwar keinen rechten Zweck, wenn ich heute noch ver-
ſichere, daß mir jenes Frühſtück noch jetzt gut ſchmeckt; indeß ich
fühlte mich damals dadurch um ſo beſſer befähigt, großen Dingen
gewappnet entgegen gehen zu können. Und das that ſehr noth.
Kaum hatte ich Engelsbach paſſirt und noch eine andere langweilige
Strecke zurückgelegt, als ſich auch ſchon
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darf auch der Humwor nicht fehlen. So erzählt Stöcker von einem
ſeiner Beſuche bei einem Buchbinder: er ſei zuerſt ungebührlich
grob von dem Manne behandelt worden, deſſen drittes Wort ge
weſen gehen Sie mir doch, es gibt ja keinen Gott. Da habe er
(Stöcker) anders angefangen, und weil der Berliner ſo viel auf
„Bildung“ gebe, habe er zu ihm geſagt: Nun, Sie wollen doch
gewiß ein gebildeter Mann ſein; wiſſen Sie denn, daß Sie ſich
ganz ungebildet benehmen, wenn Sie mich nicht einmal zum Sitzen
nöthigen? Sofort iſt ihm ein Stuhl gebracht worden. Ferner:
Unter gebildeten Leuten iſt es doch Mode, daß man nach empfange
nem Beſuch einen Gegenbeſuch macht; jetzt beſuche ich Sie, bitte
machen Sie mir nun auch einen Gegenbeſuch, und menn Sie nicht

in meine Wohnung kommen wollen, ſo kommen Sie doch heute
Abend in den Dom, wo ich zu predigen habe. Und der Mann
iſt wirklich gekommen und hat aufmerkſam zugehört, wie ſich
Stöcker ſpäter aus der Recapitulation ſeiner Predigt über
zeugt hat.

Xedner kommt auf ſeine Bemühungen zu ſprechen, nicht nur
die Einzelnen ſondern auch die große Maſſe des Volkes wieder für
den Glauben und die Kirche zurückzugewinnen. Bekannt ſind ſeine
Kämpfe gegen die Finſterniß des Unglaubens und die Social
demokratie. Packend iſt ſeine Schilderung der großen Volksver
ſammlungen, wie ſie vor wenigen Jahren waren und wie ſie jetzt
verlaufen. Es iſt bedeutend anders geworden denn es will doch
gewiß viel heißen, wenn in den größten Sälen Berlins 5——6000
Menſchen, die früher nur gemeine Schelt- und Fluchworte aus
riefen, ſobald von der Majeſtät des irdiſchen und himmliſchen
Königs die Rede war, jetzt jauchzen, wenn er von Königstreue
und Vaterlandslieberedet, und geradezu jubiliren, wenn errecht
tief in die Schätze des Evangeliums greift und zur Rückkehr zum
evangel. Glauben und Chriſtenwandel, zu deutſcher Treue und
Frömmigkeit auffordert.

Preiſend und lobend ſang nach Schluß des Vortrags die
Verſammlung tief ergriffen: „Lobe den Herrn, den mächtigen
König der Ehren!“ Es war auch hier, wie überall, wo nur Hof-
prediger Stöcker redet: er ſchlug durch mit ſeiner zündenden Rede
und gewann die Herzen der Zuhörer. Leider mußte er bereits
um 6 Uhr nach Bahnhof Roßla zurückkehren, weil er für den
andern Vormittag eine Miſſionspredigt in Prenzlau zugeſagt.
Auf die projectirte Nachfeier, bei welcher noch Anſprachen ge
halten werden ſollten, ward verzichtet. Man hatte des Köſtlichen
ſoviel gehört, daß das Herz voll war. Doch blieben die Feſtge
noſſen in gehobener Stimmung bis zum ſpäten Abend bei einander,
zuerſt auf der Burg, von wo Stöcker unter lebhaften Hochrufen
entlaſſen wurde, dann unten im Dorfe, wo die Kapelle des Herrn
Apitius aus Roßla noch lange concertirte. Die auf dem Feſtplatze
eingegangenen freiwilligen Liebesgaben betrugen 234,57 Mk.,
welche der Berliner Stadtmiſſion zu Gute kommen. Ueber's
Jahr, ſo Gott will, fröhliches Wiederſehen!

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der S 14 des preußiſchen Geſetzes vom 24. Mai 1861, nach

welchem das Strafverfahren in Stempeldefraudationsſachen
auszuſetzen und eine Friſt zur Entſcheidung der Frage der Stempel-
pflichtigkeit durch den Zivilrichter geſtellt werden ſoll, wenn der
Defraudant den Einwand erhebt daß er zur Zahlung der Steuer
nicht verpflichtet ſei, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 24. April d. J., durch S 261 der Strafprozeß-
ordnung aufgehoben. Das Strafgericht kann, dieſem Urtheil zu-
folge, nach ſeiner Wahl entweder ſelbſt über das ſtreitige bürgerliche
Rechtsverhältniß entſcheiden oder die Unterſuchung ausſetzen und
nen der Betheiligten zur Erhebung der Zivilklage eine Friſt be-
timmen.

Literariſches.
Der fünfte Band der mit Abbildungen und Karten illu-

ſtrirten 13. Auflage von „Brockhaus' Converſations-
Lexicon“ iſt mit dem 75. Heft zum Abſchluß gelangt. Er führt
den Text von Deidesheim bis Elektra fort und enthält 4643 Artikel.
während in der vorigen Auflage der fünfte Band nur 2028 Artikel
enthielt. Jm Buchſtaben D. nehmen die Zuſammenſetzungen mit
„Deutſch“, deren Mittelpunkt Deutſchland und Deutſches Reich“
bildet, das Hauptintereſſe in Anſpruch; ihrer Wichtigkeit angemeſſen
iſt ihnen auch der größte Raum, mehr als ein Sechstel des ganzen
Bandes gewidmet. Die wichtigſten Artikel im Buchſtaben E, ſo
weit derſelbe hier vorliegt, ſind „Eiſen“ und die damit zuſammen-
geſetzten Worte, wie Eiſeninduſtrie, Eiſenerzeugung, Eiſengießerei,
an erſter Stelle die „Eiſenbahnen“, welche in Bezug auf Bau und
Betrieb, auf ihre nationalökonomiſche und militäriſche Bedeutung,
ihre Geſchichte, Statiſtik, Literatur, kurz nach allen Seiten hin mit
gründlichſter Fachkenntniß behandelt ſind. Selbſtverſtändlich finden
ſich daneben auch auf den übrigen Wiſſensgebieten durch Neuheit
des Stoffs oder durch beſonders ausgezeichnete Darſtellung hervor-
ragende Artikel; ſo die Biographie von Edifon, dem Erfinder des
Telephon und des elektriſchen Glühlichts, die Städtebilder Dresden,
Dublin, Edinburgh, die Artikel Demokratie, Ehe, Eid, Deſtillation,

Friedrichroda
meinen Blicken darbot.

Dies Städtchen liegt ſehr hübſch zwiſchen Wieſen und be
waldeten Bergen. Es wird ſtark von Kurgäſten und Sommer-
friſchlern frequentirt; auch verſäumt nicht leicht ein Thüringer
Touriſt den Beſuch des Orts. An den Abhängen der Berge ſah
ich viele Luſtwandler, im bunten Durcheinander, hier und da auch
im Graſe lagernde Gruppen. Aus der erſten Laube, an welcher
ich vorüberging, erſcholl mir übermüthiger Geſang junger Damen
entgegen. Die Stadt wimmelte von Fremden. Jch wanderte
direkt zum „Felſenkeller“, wo ich mein Mittagsbrot einnahm.
Von den zum Ritt mir wiederholt angebotenen Saumthieren
konnte ich keinen Gebrauch machen, denn ich wollte zunächſt das
ganz nahe liegende

Reinhardsbrunn
beſuchen. Einige Räumlichkeiten und die Kapelle des Herzogl.
Coburg Gothaiſchen Luſtſchloſſes konnte ich betreten. Das Schloß
iſt an ſich ſchon gar prächtig, ſein Anblick aber wirkt wahrhaft
entzückend durch die reizende Lage inmitten des herrlichſten
Parkes.

Dann vertiefte ich mich in das Jnnere der Erde, indem ich
der „Marienglashöhle“ meine Aufmerkſamkeit ſchenkte.
Ich war ganz überraſcht von der Wirkung der Strahlenbrech-
ung in dem erleuchteten unterirdiſchen Gewölbe mit ſeinen durch
ſichtigen Säulen und wunderlichen Figuren. Rathen muß ich
aber Jedem, nicht ohne Ueberzieher rc. die Stellen zu betreten,
denn es iſt grauſig kalt zwiſchen dem Gypoflötz.

Darauf begab ich mich zum „Tabarzer Schießhauſe“,
wo ich zahlreiche Geſellſchaft beim Diner fand. Ich ſah, beim
Genuſſe einer Taſſe guten Kaffee's, die Friedrichsrodaer Kurliſte
durch, welche bis zum 19. Juni 2132 Badegäſte nachwies. Nun
wollte ich durch den „Lauchagrund“ und den „Thorſtein“
direkt zum Jnſelsberg gehen. Allein ich verfehlte den Thorſtein,
kam vielmehr zur „Tanzbuche“ und machte zu „Heubergshaus“
Raſt. Der Abend rückte ſchon ſtark heran; eilend ſchlug ich den
Rennſteig ein und erreichte endlich, zwar ſehr erhitzt und er
müdet, den
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kunde.

Desinfection, Drainirung. Dünger, Dreſchmaſchine, Domänen, Docks
und zahlreiche andere.
8 chromolithographirten Karten, die. ſämmtlich

ie Jllüſtrationen des Bandes beſtehen aus
es Reich gehbrente ein Anſchantches Bud

eutſchland und Deutſches Reich gehörend, ein anſchauliches Biwert De wie vom en Deutſchland darbieten, aus 12 Tafeln

mit über 100 Abbildungen in Holzſchnit und aus 60 in den Text
gedruckten Figuren, Kärtchen und Plänen. Mit dem fünften Bande
hat die neue Auflage, die ſechszehn Bände umfafſen wird, nahezu
ein Drittel des Weges zurückgelegt, und bei ihrem ununterbrochenen
raſchen Fortſchreiten ſteht die Vollendung des werthvollen, unent
behrlichen Werks in nicht mehr ferner Ausſicht.

Nordlandfahrten. Vierter (Ergänzungs) Band. Maleriſche
Wanderungen durch Holland und Dänemark. Land und Leute ge-
ſchildert mit beſonderer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte,
Literatur und Kunſt. Herausgegeben auf Grund neueſter Beobach
tungen an Ort und Stelle von Fr. von Hellwald und H. Weite
meyer. Jlluſtrirt durch zahlreiche Holzſchnitte nach OriginalZeich-
nungen von den bewährteſten Künſtlern, ſowie einige bewährten
Quellen entnommene Abbildungen. 7. u. 8 Lieferung. Leipzig. Ver
lag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Schließlich ſei noch aufmerkſam gemacht, daß die Nordland-
Fahrten mit den vorgenannten beiden Lieferungen in 32 Heften
reſp. 4 reich ausgeſtatteten Prachtbänden, deren jeder ein abge
ſchloſſenes Ganze bildet, beendet vorliegen und für jeden Salon
und jede Biblivthek als eine nach innen und außen werthvolle
Zierde angelegentlichſt empfohlen werden können.

[Robert Hamerling über unſre enchklopädiſche Litteratur.]
Die neuerdings oft ventilirte Frage, welches der verſchiedenen Kon
verſations-Lexika das geeignetſte ſei, veranlaßt uns, einmal die An
ſicht eines berufenen Kenners darüber wiederzugeben. Wir beſitzen,
ſagt Hamerling, in Deutſchland zwei oder drei KonverſationsLexika,
welche von Zeit zu Zeit neue Auflagen erleben und bei dieſer Ge
legenheit in allen Blättern zur Anſchaffung empfohlen werden.
Aber es würde dem Publikum ſchwer werden, ſich über Art, Umfang
und Werth derſelben im Unterſchied von den andern danach ein Ur-
theil zu bilden denn es ſind immer dieſelben ſtereotypen Redens
arten, und wer z. B. das Meyerſche und das Brockhaus ſche Lexikon
nicht mit eignen Augen zu vergleichen Gelegenheit hat, der würde
es daraus nun und nimmer erfahren, daß, wenn auch dem Brock-
hausſchen Unternehmen der Ruhm des Bahnbrechers und Vorbilds
auf dieſem Gebiet geſichert bleibt, das Meyerſche doch an Umfang
und Brauchbarkeit weit über daſſelbe hinausgewachſen iſt. Die
epochemachende Jdee der Firma Brockhaus, mit welcher dieſe vor
ſo viel Jahrzehnten eine neue Litteraturgattung mit außerordent-
lichem Erfolg ins Leben rief, hat durch Meyers Vibliographi-
ſches Jnſtitut eine zeitgemäße Fortbildung erhalten: das über-
wiegend biographiſche Nachſchlagebuch wurde zu einer wirklichen
allgemeinen Encyklopädie des Wiſſens erweitert. Die neueſte, dritte
Auflage des Meyerſchen Konverſations. Lexikons bildet mit den ſeit-
her dazu gekommenen fährlichen Ergänzungen ein in ſeiner Art
vorläufig einziges Werk, ein Werk, das ein n ungeheuern Schatz
des Wiſſens den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend, dem großen
Publikum in bequemer Form zugänglich macht. Mit ſeinen ſech-
zehn reich illuſtrirten Bänden und den vier Jahres Supplementen
hat es den Werth einer ganzen Bibliothek, deren Anſchaf
fung in einzelnen, geſonderten Werken, bei ſonſt üblichem Druck
und Format, das Fünf- bis Sechsfoche koſten würde.

Uebrigens iſt das Meyerſche Konverſations Lexikon auch zur
Zeit das einzige vollſtändige Werk ſeiner Art, und ſehr wich
tig iſt, daß es nicht durch ſchnell aufeinander folgende Auflagen
veraltet und ſo das dafür aufgewendete Geld für manchen ein
kleines Kapital nicht entwerthet, ſondern das Werk durch die
jährlich eeſcheinenden Supplemente auf lange Zeit hinaus jung er-
halten wird. Das aber iſt ein großer Vorzug den es vor andern
Werken dieſer Art hat.

Globus. Jlluſtrirte ZeitſchriftfürLänder- und Völker
Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und

Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Band XLIII. Nr. 21--24. Braunſchweig, Friedrich Vie-
weg Sohn.

Jnhalt: Das heutige Syrien. Der Reiſebericht von Dr.
Paul Poppe II. Dr. F. W. Paul Lehmann: Ueber neuere Re-
ſultate der Gletſcherforſchung und einige Erſcheinungen aus ihrer
Geſchichte. J. E. Hall's Beſuch in der koreaniſchen Hauptſtadt.

Dr. Hans Meyer: Von Nagaſaki nach Hiogo, Kobe und Oſaka.
Ueber einige Gebräuche der Bewohner von Celebes. Alb. S.

Gatſchat: Wie Jndianer meſſen. Die Todas. G. Wallis: Auf
der Oſtküſte von Luzons. Ein Beſuch auf Okinawa ſchima (Liu-
kiuArchipel.) Der Nordrand des Nil-Deltas. Südamerikani-

ne eng

Jnſelsberg
7 Uhr, aber noch zeitig genug, um der Sonne „Gute Nacht“
ſagen zu können. Meine Feder iſt zu ſchwach um den allge-
waltigen Eindruck annähernd getreu zu beſchreiben, welchen
ich empfing. Man iſt der Gottheit ein gutes Stück ſo zu
ſagen näher gerückt (380 m), aber, aber, die Worte erſtarben
vor der Großartigkeit der uns umgebenden Schöpfung. Das
Auge wird nicht ſatt; fortfliegen möchte man mit den über und
unter uns kreiſenden Wolken in den weiten Aether ohne Ende,
ohne Ende, in alle Ewigkeit!

Jch nahm Logis im „Preußiſchen“ Gaſthauſe, wo ich recht
gut bewirthet und gebettet wurde. Um 4 Uhr früh war ich ſchon
wieder auf den Beinen, um die Sonne aufgehen zu ſehen. Alle
Gäſte aus beiden Hötels hatten ſich nich und nach auf dem
Signalthurme verſammelt.

In ſtiller, aber gehobener Stimmung ſahen wir in die ferne
Morgenröthe, wie ſie ſich immer mehr und mehr ausdehnte,
endlich kam eine kleine Sichel blutroth daraus hervor, immer
größer und lichter werdend; die Sichel wurde eine halbe Scheibe,

eine ganze, und bald ſchwebte uns ein gar ſtattlicher Feuer-
ball zu, majeſtätiſch uns des Allvaters nie erlöſchendeLiebe ſegens-
reich verkündigend.

Mit einem „Allah iſt. groß!“ begab ich mich wieder in die
Gaſtſtube, um den Kaffee einzunehmen und mein Ränzel noth
dürftig zu füllen. Dann ging ich nochmals, zum Weitermarſch
gerüſtet, auf den Thurm, um mich zu orientiren. Die Ausſicht
war ziemlich klar. Zwar lagerten noch wogende Wolkenmaſſen
in den Tiefen, aber hier und dort hatte man doch einen freien
Blick in die Ferne. Hell und klar lag, beſonders ſchön, drüben
die Wartburg. Sonſt ſieht man u. A. den Brocken, den Poſſen
thurm bei Sondershauſen, die Sachſenburg, Gotha, Schloß
Eckartsberga, Erfurt, den Fuchsthurm bei Jena, die Leuchten-
burg, den Kandelaber, den Kickelhahn, den Schneekopf, den Stahl-
berg im Süden, Wilhelmshöhe mit dem Herkules c.

Jn Begleitung eines Berliner Kaufmanns ſchlug ich
ohne Führer den „Rennſteig“ ein. Bald erreichten wir den
Dreiherrnſtein, Grenze zwiſchen Preußen, SachſenWeimar und
SachſenCoburgGotha, dann den Gerberſtein, ein hoher aber
geſpaltener Granitkegel. Jn ernſter Stimmung betrachteten wir
das unfern liegende, würdige Lutherdenkmal und die Lutherbuche.
Hier wurde der große Reformator am 4. Mai 1251 durch den
Schloßhauptm ann der Wartburg und den Amtmann von Alten
ſtein gefangen genommen und dann nach der Wartburzg gebracht.
Seinem Namen widmeten wir einen Trunk aus dem Lutherbrunnen,

Gegen 10 Uhr langten wir in Ruhla an und reſtaurirten
uns in der „Roſe“. Von Bellevue aus ergötzten wir uns noch
an dem Anblick des zwiſchen hohen Gebirgsrücken lang dahin-
geſtreckten Städtchens. Wir erreichten nun zunächſt den „Wachs-

ſtein“ mit prächtiger Ausſicht auf die Hörſelberge dann
die „Hohe Sonne“ mit dem Wartburgblick. Nach einiger Raſt

Berlooſungen.
Königl. Sächſiſche Landescultur-Rentenſcheine.

Verlooſung am 13. Juni 1883.
Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Landescultur Rentenbank zu
Dresden, der Lotterie Darlehnskaſſe zu Leipzig, der Sächſiſchen Bank
zu Dresden und deren Filialen zu Leipzig Chemnitz Glauchau,

Meerane, Reichenbach i. V., Annaberg und Hittau.
Serie I. à 1500 163 294 495 515 654 933 1051 074 136

502 670 689 720 781 812 827 886 987 2030 033 056 181 257 426
492 665 750 772 3232 365 379 392 479 638 675 723 844 976
4005 040 117 159 260 334 592.

Serie II à 300 2 14 17 206 232 303 323 402 526 625
762 788 1010 095 132 179 457 567 582 629 846 853 931 2063
116 257 266 352 405 529 894 989 3127 146 212 454 592 594 905
e 369 488 489 689 762 785 800 877 913 992 5083 120
168 226.

Leipzig-Dresdener Eiſenbahn Partial- Obligationen
und Schuldſcheine.

(Jm Jahre 1876 vom Stagte übernommen.)
Verlooſung am 8. Juni 1883.

Zahlbar ad a. und b. am 1. December 1883, ad e am 2. Januar
1884 bei der Staatsſchulden- Kaſſe und der Sächſiſchen Bank zu
Dresden und deren Filialen, der Lotterie-Darlehnskaſſe zu Leipzig

und Ed. Vauermeiſter zu Zwickau.
2) 3 Partial- Obligationen von 1839 und 1841.

Rückzahlbar mit 44 Prämienzuſchlag.
Von 1839.

Litt. A. à 150 156 352 404 414 555 625 953 967 1068
179 217 381 385 552 556 754 806 873 928 978 2112 136 150 185
229 364 405.

Litt. B. à 150 156 352 404 414 555 625 953 967 1068
179 217 381 385 552 556 754 806 873 928 978 2112 136 150 185
229 364 405.

à 300 2517 547 556 696 734 768 865 947 3007 129 195
340 442 544 601 643 719 761 853 885 4008 197 257 491 552 803
940 5082 085 128 172 256 378 417 594 636 653 682 754 758 859
966 993 6034 153 211 279 419 502 509 548 638 820 941 7040
093 184 417 570 597 649 668 750 800 857 879 898 949 8285 318
625 713 720 802 830 863 887 911 926 933 9046 198 209 278 456
461 500 510 679 712 808 820.

Von 1841 (als 2. Serie bezeichnet)
à 150 156 352 404 414 555 625 953 967 1068 179 217

381 385 552 556 754 806 873 928 978 2112 136 150 185 229 364
405 517 547 556 696 734 768 865 947 3007 129 195 340 442 544
601 643 719 761 853 885 4008 197 257 491 552 803 940 5082
085 128 172 256 378 417 594 636 653 682 754 758 859 966 993
6034 153 211' 279 419 502 509 548 638 820 941 7040 093 184
417 570 597 649 668 750 800 857 879 898 949 8285 318 625 713
720 802 830 863 887 911 926 933 9046 198 209 278 456 461 500
510 679 712 808 820.

4 Schuldſcheine von 1860.
à 300 15009 020 030 088 104 110 194 218 232 243

254 255 306 324 343 344 385 412 421 501 518 556 585 609 624
712 757 763 780 792 835 862 897 945 950 954 959 16066 156
274 302 307 328 335 390 395 470 494 506 523 524 536 549 551
614 646 656 689 694 782 810 881 892 918 936 940 965 966 976
987 17028 052 143 160 182 188 204 229 235 243 304 399 462
469 481 488 517 550 556 607 608 638 665 670 721 769 773 879
924 969 986 18070 082 092 093 144 149 182 194 196 201 229
251 288 317 331 372 439 505 541 574 579 584 585 600 615 800
816 856 936 984 19073 086 119 154 178 186 278 293 313 334
359 377 400 421 425 433 435 468 506 526 565 593 607 614 617
787 789 815 862 872 876 896 935 979 996.

c) 4 bez. auf 4 wieder herabgeſetzte, vordem
5 Schuldſcheine von 1866.

4 Schuldſcheine.
Litt. A. à 300 Serie 92, Nr. 4551-600; 143, 7101

145 146 7147--150; 183, 9101 150; 229, 11401--450; 320,
15951 16000.

Litt. B. à 1500 Serie 657, Nr. 30561 570; 768,
31671-—680;
-3800.

810, 32091 100; 815, 32141--150; 980, 33791

Auf 49 wieder herabgeſetzte Schuldſcheine.
Litt. A. à 300 Serie 407, Nr. 20305 309 318 323

325 327 330--350; 413, 20601 650; 595, 29701--707 710 715
718 745--750.

Duplicat.

Drachenſchlucht, ferner durch das freundliche „Marienthal“ unv
erſtiegen, trotz aller Müdigkeit, noch die

Wartburg,
großherzogl. Bergſchloß, 390 m ü. d. Meeresſpiegel. „Wart'
Berg, du ſollſt mir eine Burg werden!“ hatte Ludwig der Sprin-
ger gerufen, als er auf einer Jagd an dieſen in ſo reizender Ge-

gend gelegenen Berg gelangte. Ludwig hielt Wort und führte
die Burg um 1067 auf. An ſie knüpfen ſich gar viele hiſtoriſche
Namen. Es geht über den Rahmen gegenwärtiger Darſtellung,
all den Mannen gerecht zu werden. Nur Luthers wollen wir be
ſonders gedenken, der hier in dem ſogenannten „Lutherſtübchen“
vom 4. Mai 1521 bis März 1522 als Junker Jörg lebte und
ſich u. A. mit der Bibelüberſetzung beſchäftigte. Jn dem Stüb-
chen befinden ſich jetzt ausſchließlich Gegenſtände, welche entweder

Luther ſelbſt benutzt hat, oder welche an ihn erinnern. Die
Wartburg war im Laufe der Zeit ſehr in Verfall gerathen; erſt
1852 wurde ihre Wiederherſtellung in Angriff genommen und
1867 bei der 300. jährigen Jubei feier war der größte Theil der
Neubauten vollendet. Jetzt ſteht die Burg als ein Prachtdenk-
mal großer Zeiten da. Beſonders ſehenswerth ſind der Rüſt-
ſaal mit ſeiner reichen Sammlung von Waffen und Rüſtungen,
das Landgrafenzimmer, der Sängerſaal, die EliſabethzGalerie,
die Kapelle, der Feſtſaal c.

Vom Pulverthurme aus hat man eine brillante Rundſchau:
Ettersberg bei Weimar, Drei Gleichen, vor allen der Jnſelsberg,
die Rhön c.

Jn der Wartburg Reſtauration, wo man übrigens recht
preiswürdig bedient wird, findet man eine ganze Collection alt-
deutſcher Sprüche:

„Kommt ein ochs in vremdes lant,
er wird doch als ein rint erkant.“
„Wer nit kann ſpas verſtehn,
ſoll nit unter die leute gehn.“
„Der ſtarke nimmt des ſchwachen platz,
Gott ſorgt ſchon für den armen ſpatz.“
„Kräht die hen(n)e, ſchweigt der hahn,
iſt das Haus gar übel dran.“

„Dummheit und ſtolz wachſen auf einem holz.“
„Laß deinen mund verſchloſſen ſein,
ſo ſchluckſt du keine Fliegen ein.“

und viele andere.
Jn Eiſenach nahm ich im „Reichskanzler“ am Karlsplatz

Quartier. Dem Schloſſe, der ſehenswerthen St. Georgskirche,
dem Reſidenzhauſe, dem Lutherhauſe konnte ich diesmal meinen
Beſuch nicht zuwenden.

Meinen nächſten Aufenthalt nahm ich in

Erfurt,
nachdem ich auf der Bahn dahin die von mir durchwanderten
Landſchaften, wie auf einer ſich abrollenden Karte, an meinen
Augen nochmals hatte vorüberziehen laſſen können. Ueber Gotha
und auch über die Coburger Gegend ſchreibe ich gelegentlich be

gingen wir durch das wildromantiſche „Auenthal“, die grauſige ſonders.

ſche Schatzſucherei. Kleinere Mittheilungen. Aus allen Erd
theilen.

Stadt, dann die ſehenswerthe Barfüßerkirche.

Litt. B. à 1500 .4. Serie 951, Nr. 33507 508;
35441--449; 1188, 35871--880.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Rentier G. P. A. König Unter Peißen,
und J. A. Berger, Werben. Der Buchbindermeiſter E. O.
Schietzel, Halle, ünd St. A. Jrmſcher, Feipzis. Der Handſchuh
macher J. P. B. Seidemann, Halle, und M. Th. Richter, Sangerhauſen. Der Konditor H. M. P Zudock und W. F. Schuſter
Giebichenſtein.

Etzeſchrietzungen. Der Friedhofsarbeiter F. Boenicke, Acker
ſtraße 5. und M. Stumpfernagel, Rathhausgaſſe 17. Der
Former A. Lange, Gottesackergaſſe 12, und A. Brückner, Mühlweg 2.

Geboren: Dem Drechsler R. Bachmann eine Tochter, Wörm
litzerſtraße 37. Dem Laboratoriumsdiener E. Bernt eine Tochter,
Sophienſtraße 28. Dem Handarbeiter L. Müller eine Tochter,
Dachritzgaſſe 4. Dem Telegraphiſt A. Ude ein Sohn, Beeſener
ſtraße 6. Dem Maſchinenwerkmeiſter F. Tretrop ein Sohn,
großer Berlin 10. Dem Ober-Telegraphie-Aſſiſtent Ch. Teller
ein Sohn, Franckenſtraße 6. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5.

Eine unehel. Tochter, Beeſenerſtraße 4. Dem Schneider
meiſter F. Michaelis eine Tochter, Ranniſcheſtraße 10. Dem
Handarbeiter W. Weiſe eine Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Reſtaurateur H. Heine Sohn, 18 Tage,
Krämpfe, Spitze 32. Des Schuhmachermeiſter C. Fritſch Sohn,
28 Tage, Krämpfe, Parkſtraße 16. Des Packmeiſter C. G.
Koderiſch Tochter Minna, 11 Monat 16 Tage, Brechdurchfall, großeSteinſtraße 33. Des Handarbeiter H. Seinicte Sohn, 18 Tage,

Krämpfe, Saalberg 14a4. Des Keſſelſchmied O. Hundt Sohn,
22 Tage, Krämpfe, Liebenauerſtraße 534. Des Techniker F.
Hemmann Sohn Hans, 2 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, am
Bahnhof 8. Des Schloſſer A. Wartenberg Sohn 4 Tage,
Schwäche, Ludwigſtraße I. Des Schmiedemeiſter O. Knöchel
Tochter Emilie, 7 Monat 2 Tage, Magendarmkatarrh, Geiſt
ſtraße 24. Ein unehel. Sohn, 4 Monat 13 Tage, Krämpfe,
Pulverweiden 1. Des Handarbeiter C. Lehmann Sohn Paul,
3 Monat 26 Tage, Diarrhoe, Schützengaſſe 20. Des Bäcker
meiſter G. Braune Sohn, 7 Tage, Spina bitida, Leipzigerſtraße 5.

1145,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Kronprinz. Docent Dr. Hofmokl a. Wien. Pfarrcandidat
Pickelhayn a. Dresden. Fabrikant Rothe a. Altona. Fabrikbeſ.
Frankenberg m. Fam. a. Elbing. Rentier Förſter m. Sohn a.
Oldenburg. Die Kaufl. Hahn a. Heilbronn, Kolbe, Becherer u.
Bamberger a. Berlin, Gerber a. Frankfurt a/M., Wehner a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. v. Lilliendahl m. Fam. a. Neu
dietendorf. Rechtsanwalt Kempner m. Gem. a. Berlin. Frau
Rittergutsbeſ. Biſchoff a. Graudenz Dr. Joh. Wilckens a. Bremen.
Ober-Jnſp. Zieſer a. Berlin. Frl. Aſt a. Droyßig. Rittergutsbeſ.
Alton Rauch a. Charlottenburg. Director Dr. Becker a. Alt-Ranft.
Fabrikbeſ. Kühne a. Berlin. Die Kaufl. Mattig a. Gera, Keller
a. Köln, Simon u. Kopp a Frankfurt a/M., Goldberg a. Breslau,
Hawlitſcheck a. Leipzig, Freund a. Schneeberg, Nord a. Hamm,
Heering a. Braunſchweig, v. Gaisberg a. Dreeden, Sternberg a.
Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Jeßnitz a. Bremen, Strautz u.
Zänker a. Leipzig, Valbiger a. Magdeburg, Mehle a. Ortrand,
Sieler a. Apolda, Schubert a. Eiſenberg, Kaſpari a. Gera, Hauſchild
a. Weißenfels. Baumeiſter Brendel a. Merſeburg. Landwirth
Fläche a. Rubitz.

Goldner Ring. Gutsbeſ. Alfthaus m. Fam. a. Finnland.
Die Kaufl. Segen a. Berlin, Mathias a. Hamburg Schuhmann,
Sprinz, Merk u. Pleſſner a. Berlin, Delmhorſt a. Bernburg, Buch
mann a. Eisleben, Mayer a. Leipzig, Gräb a. Frankfurt a M.,
Müller a. Torgau, Schröder a. Berlin, Helling a. Magdeburg,
Stock a. Meißen, Gaft a. Bielefeld, Franke a. Stuttgart.

Goldene Kugel. Gutsbeſ. Petri a. Fürſtenwalde. Conſiſt.
Rath Geisler a. Oppeln. Jngenieur Kränſel a. Züly Jngenieur
Pagels a. Schweidnitz. Rector Reibſtein a. Lengen. Directorin
Meyer a. Schleitz. Paſtor Steinmann m. Gem. a. Jödensdorf.
Ingenieur Schwager a. Gotha. Paſtor Schwartz m. Gem. a. Kl.Roſen, SchulJnſp. Schlott u. Taubſt.Lehrer Anſchütz a. Braun

ſchweig. Regier.Rath Pick a. Erfurt. Frau Director Jacoby a.
Poſen. Die Kaufl. Wollmann a. Braunſchweig, Kramer a. Mann
heim, Löpper a. Quedlinburg Bachmann a. Arnſtadt, Mattnſch
a. Magdeburg. Kauffmann m. Fam. a. Berlin, Morgenroth a.
Bamberg, Deſſauer a. Halberſtadt, Wörner a. Berlin.

An der uralten Reglerkirche, an dem Packhof vorbeiwan-
dernd, erreichte ich bald den „Anger“, die ſchönſte Straße der

Am Friedrich-
Wilhelmsplatze intereſſirte mich vorzüglich das Gaſthaus „Zur
hohen Lilie“, dort hatten ja zu ihrer Zeit Luther, Philipp von
Heſſen, Moritz von Sachſen, Guſtav Adolph u. A. m. Herberge
gefunden. Der Obelisk zur Erinnerung an den letzten Kurfürſten
von Mainz Friedrich Carl Joſeph verdient Beachtung. Vor-
nehmlich aber zog mich der alte, majeſtätiſch hochgelegene Dom
an. Kein Fremder möge den Beſuch dieſes höchſt intereſſanten
Gotteshauſes unterlaſſen. Die Betrachtung der vorhandenen
reichen Kunſtſchätze aller Art und viele hiſtoriſche Momente wer

den ihn gewiß belohnen. Auch muß man die Gallerie des Thur-
mes erſteigen, um ſich an der herrlichen Ausſicht von ihm zu er-
freuen. Ferner muß man die Severikirche und das Augzuſtiner-
Kloſter mit der Lutherzelle beſuchen. Bei der Kürze der Zeit
konnte ich nicht alle Sehenswürdigkeiten in Augenſchein nehmen.
Ich ſchied daher, mir einen baldigen neuen Beſuch vorbehaltend,
von dem thurmreichen und gemüſeduftenden Erfurt, um der Mu-
ſenſtadt

Weimar
mich auf einen Tag noch widmen zu können.

Jn Weimar betrat ich zunächſt das herrliche Muſeum, deſſen
reiche Sammlungen mich leider nur einige Stunden beſchäftigen
durften. Auf dem Karlsplatze begrüßte ich die „beeden Männer“,
unſere Dichterhelden Goethe und Schiller, im Garten der Arm-
bruſtgeſellſchaft die Statue Karl Auguſt's, und balo das Denk-
mal Wielands, an deſſen 1803 13 bewohntem Hauſe ich vorhin
vorübergegangen war. Nach einer Wanderunz über den Neuen
Friedhof betrat ich die „Fürſtenzruft“; traulich ſchlafen hier bei
ſammen die „beeden Männer“, wie ich ſie wiederholt einfach
aber innig bezeichnen hörte. Dann beſichtigte ich die „grie-
chiſche Kapelle“. Jm Parke wurde ich faſt von all den Denk
ſteinen der Goethe ſchen Zeit überwältigt. Das Tempelherren-
haus, die Eremitage, das Römiſche Haus, das Deſſauiſche Denk
mal, die Schillerbank, das Denkmal des „Genius hujus loci“
u. ſ. w., alle dieſe Punkte nahmen mein reges Intereſſe in An-
ſpruch. Mein Weg führte mich weiter nach Belvedere, dem
Großherzogl. Luſtſchloſſe. Es war mir vergönnt, die inneren
Räumlichkeiten dieſes gar anmuthig gelegenen Schloſſes zu durch-
wandeln. So mancher Gegenſtand von hiſtoriſcher Bedeutung
ſtieß hier mir auf. Außerdem hatte ich noch das Palmenhaus, die
Orangerie, das Schildkrötenbaſſin 2c. zu bewundern. Auf dem
Rückwege durfte ich noch das „Naturtheater“ beſchauen.

Zum Beſuche des Schloſſes in der Stadt blieb mir keine
Zeit. Nach ſah ich Herders Standbild und Wohnhaus, dann das
Schiller, ſowie das Goethe-Haus.

Nachdem ich mich in Werthers Reſtauration geſtärkt hatte,
eilte ich zum Bahnhofe zurück und langte gegen Abend wieder
daheim an.



Bekanntmachung.
Das Ober Erſatz Geſchäft im Aushebungs- Bezirke

der Stadt Halle a/S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 9. 68b der Erſatz- Ordnung vom 28. Sept.

1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober Erſatz Geſchäft

für den Aushebungbezirk der Stadt Halle a/S. in den Tagen

am Sonnabend, Montag und Dienstag
den 14., 16. u. 17. Juli c.

in den Lokalen des Bürgergartens
ſtattfinden wird.

Zur Vorſtellung gelangen die beim Erſatz- Geſchäft
im Frühjahr bier

a. als moraliſch unwürdig zum Militärdienſt ausge-
ſchloſſenen,

b. die als dauernd untauglich erachteten,
c. zur Erſatz-Reſerve I. u. 2. Klaſſe deſignirten und
d, die für dienſtuntauglich befundenen Militärpflichti-

gen, ſowie ferner
e. die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſt-

pflicht Jur Dispoſition der Erſatz-Behörden entlaſ-
ſenen Soldaten,

k. die von den Truppentheilen als nicht zur Einſtel-
lung tauglich r einjährigen Frei-willigen, ſofern dieſelben bei Abgabe der Verech-tigungsſcheine ſich zur Superreviſtion gemeldet ha-

en und
g. die ſeit dem Erſatz- Geſchäft hier zugezogenen, zu

den Kategorien a. bis d. gehörigen in anderen Be-
zirken gemuſterten oder aus irgend einem Grunde
in dieſem Jahre noch nicht zur Vorſtellung gelangten
Mannſchaften, ſofern ſich dieſelben zur Rekruti-
rungs- Stammrolle angemeldet haben.

Die Zeit, zu welcher die ſich zu geſtellende Mann
ſchaft zu erſcheinen hat, wird durch beſondere, jeden
einzelnen zugehende Vorladungen mitgetheilt. Dieje-
nigen Militärpflichtigen, welchen bis zum 1. Juli e. eine
Vorladung zur Geſtellung nicht behändigt ſein ſollte,
haben ſich im Militär- Bureau im Polizeigebäude zu
n und die Vorladung hierbei in Empfang zu
nehmen.

Die Angehörigen der wegen häuslicher Verhältniſſe
auf Befreiun

rolle nicht angemeldet ſind,

abgewieſen.
Wer von den vorgeladenen Mannſchaften unentſchuldigt fehlt oder ſonſt

nicht pünktlich zur Stelle iſt oder ſich wieder entfernt, bevor er gemuſtert iſt,

vom Militärdienſt reklamirten Militär-
pflichtigen haben ſich mit letzteren im Aushebungs-Lo-
kale einzufinden. Militärpflichtige, welche zur Stamm-

aber zur Muſterung imAushebungs-Lokale erſcheinen, werden ohne Weiteres

an die Wirthſchaften:

abzugeben.

mit extra großer Feuerbuchſe,
daher mit möglich geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen au
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel neu verbeſſerten Syſtems.

Dampfdreſchmaſchinen nach der neueſten bewährteſten Conſtruction.

Zahlreiche Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen; beiſpielsweiſe in den letzten zwe

Deutſches Fabrikat

Locomobilen
ch Locomobilen

i Jahren geliefert

Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin, Rothenburg, Friedeburg, Etz-
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz, Güldenſtern, Martinskirchen,
Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau. Zuckerfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf-
ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampfdreſchmaſchinen mit oder ohne Locomobilen billig

H. e mannnn C COo.,Eiſeugießerei und Maſchineufabrik, Halle a. d. S.

Nachdem ich nunmehr die von mir

mit Hochachtung

Reitinstitut u. Pferdehandlung

J. BujarsKy,
Lippe. Kramerfſtr. 7.

ſeither innegehabten Localitäten verlaſſen habe und in mein neues, auf's
Comfortabelſte eingerichtetes Etabliſſement, Kramerſtraße 7, übergeſiedelt bin, verfehle ich nicht,
Unternehmen geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

Die Beſtände meines Handelsſtalles ſind in den letzten Tagen durch mehrere neue Transporte bedeutend
ergänzt worden, ſo daß ich jetzt eine große Auswahl von direct bezogenem engliſchen Voll und
Material, worunter verſchiedene Jagdpferde, ferner von Reitpferden ſchweren und
fromm, ſowie von gut eingefahrenen und gerittenen Einſpännern zu durchgehends civi

Indem ich mir daher erlaube, geehrte Intereſſenten hierauf aufmerkſam
fälligen Beſuch zu bitten, zeichne ich

Leipzig, den 2. Juli 1883.

dieſes mein

Halbblut-
leichten Schlages, truppen-
len Preiſen beſitze.

zu machen und im Fall um ge-

Berjarskcy.
burg-Amerikanische Packetfahrt-

r 7

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
HAMBURG-AMERIKA.

Actien-Gesellschaft.

wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. mit entſprechender Haft beſtraft.
Halle a/S., den 25. Juni 1883.

Der Cibvil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion
der Stadt Halle a/S.

Eisleben, den 3. Juli 1883.
Bekanntmachung.

Die Aepfel, Birnen und P
in den Communal-Plantagen, der Zei
ſing' ſchen StiftungsPlantage auf
der Hühneburg, ſowie den Rohr-
born'ſchen Plantagen ſollen

Sonnabend den 14. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe hier meiſtbietend ver
kauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termin,
der Reſt aber nach ertheiltem Zuſchlage
zu erlegen.

Der Magiſtrat.
Oelfruchtmarkt

in Weimar am
Sonnabend d. 21. Juli d. Js.

von Vormittag 10 Uhr an
im Wertherſchen Gartenlokale

am Theater.
Der Gemeindevorſtand.

W. Schumann, i. V.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung der Sauer-
kirſchen und des Hartobſtes der Do
maine Schortewitz ſoll »Montag,
den 9. Juli c., Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Schortewitz ver
pachtet werden.

Die Hälfte der Pachtfumme iſt bei
Ertheilung des Zuſchlages anzuzahlen.

Jn einer größeren Sprit- Fabrik
Weſtpreußens iſt die Stelle des
erſten Expedienten zu beſetzen. Die-
ſelbe begreift die Oberaufſicht des gan
zen Etabliſſements, Expedition, Fabrika
tion, Böttcherei, Lagerung in ſich, und
können nur Kaufleute, nicht unter 28
Jahren, welche derartige Stellungen in
dieſem Fache bekleidet haben, Berück-
ſichtigung finden. Bewerbungen erbeten
sub S. F. 37 an die Exp. d. Ztg.

Laudguts- Vorkaufsanzelge,

Jn hieſ. Gegend iſt ein ſehr ſchö
nes Landgnt mit über 100Morg.
Feld, Zuckerrübenboden, nebſt der
ſehr ſchönen Ernte und dem leben
den und todten Jnventar ſofort
günſtig zu verkaufen durch den Kreis
Auct.-Commiſſar C. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Tiſchlergeſellen geſucht

Auction.
ſichtige ich Donnerstag, d. 12. Juli
von Vorm. 10 Uhr ab nachſtehendes
Inventar als 4 Pferde (dar. 2 Rappen,
Hjähr.), 7 Stück neumelkende Kühe, 5
Schweine (dar. 2 tragende), 1 Breack,
1 Marktwagen, 5 Wirthſchaftswagen
(2 Schundwagen) u. ſämmtl. Ackergeräthe

meiſtbietend unter den vorher bekannt
gemachten Bedingungen zu verkaufen.

Knautkleeberg b. Knauthain, J
den 4. Juli 1883.
Aug. Lehmann.

90 Ein junger unverheiratheter
Steiger, welcher die Bergſchule

beſuchte, im Lohnweſen und Buchfüh-
rung Erfahrung beſitzt, wird zum
1. September er. geſucht.

Offerten unter Beifügung von Zeug
niß Abſchriften und Angabe von Refe-
renzen ſind unter A. W. 10269 an
Rud. Mosse, Leipzig zu richten.
B an i (Gymn. Abit.) em-

pfohl. d. gute Zeugn.

ſucht Stellg. a. Hauslehrer. Gefl. Off.
erb. P. 14627 an H. Graefe. Halle a/S.

Eine gebildete junge Landwirthſchaf-
terin, mit der Hausküche, Milchwirth-
ſchaft u. Federviehzucht vertraut, ſucht
zum 1. October er. oder früher Stel-
lung auf einem größeren Gute. Gefl.
Offerten sub G. 25 an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein 30 jähriger Landwirth
wünſcht auf einem größeren Gute
während der Ernte als Volontair
Unterkommen zu finden, um die Ernte
arbeiten perſönlich mit zu machen.
Offerten unter P. 14619 an H.
Gräfoe, Halle a/S. erbeten.

Einen tüchtigen Hofmeiſter
ſucht Domäne Carlsroda bei
Roßla a/Harz.
Ein Ockonomie-Volontair
wird auf der Domaine Carlsroda
b. Roßla a Harz geſucht. Koſtgeld
600 .44.

5 Fuder Wegen und Ger
ſtenſpren hat zu verkaufenkl Vranhausgaſe 1I1.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Bandel in Naundorf bei
Salzmünde.

200 Schock Langſtroh und 4 fette
Schweine hat zu verkaufen

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beab

Nach NEW-VORK regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.

Durch -Paſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August Boſten, m. Miller's Nachfi., Hamburg Adwiralitätsstrasse 33/34,
ſowie HauptAgent Theodor Lanuge in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

inen
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

GS Ia SchI e.Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Halle a/S.

Jeder Landwirt

Samens gebe mit 4 Mark ab.

Rudlbelrtben

anweiſung gratis.

der ſich vor Futtermangel ſchützen w
mache einen Anbauverſuch mit

Engliſchen Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedür-

fen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausgewachſen
L--3 Fuß im Umſang und ſind 5-—-10 ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des
Auguſt's, letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abge
erntet wurde. Jn 13-—-14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt angebauten werden, da ſieihre Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth
bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund dieſes von mir aus den größten Züchtereien Englands bezogenen

Samen einer neuen gelben Runkelrübe,
die einen Maſſenertrag ſichert, die die
größtmöglichſte Menge von Nährſtoffen
beſitzt und die in ſich, nach dem Urtyeil
von Fachleuten, alle Vorzüge unſerer
beſten bisher bekannten Sorten ver
einigt, empfehle mit 80 Pfennig

per Pfund.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung

des Betrages. Bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. erfolgt franco
Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Cultur

W Berger Schwedt a/Oder.

Aen
5-h IasehinegscHosser
finden dauerude Beſchäftigung bei

Bruchmüller Grunow
in Coethen.

Für Bauunternehmer

Sandſteinplatten zu Trottoir,
Keller und Hausflurbelegen, bis zu
3 qm Größe, ſehr dauerhaftes Mate
rial, auch zu Gartentiſchen u. Bänken
geeignet, ſowie ſehr gute Pflaſterſteine
im Steinbruch zu Cornberg bei
ZPra, Station der BebraGöttinger

ahn.

BRanmaterialſen.
Poröſe u. Klinkerſteine, Dach-

ſchiefer, Dachpappe, Steinkohlen
u. Holztheer, Cement „Stern“
u. „Loſſins“, Gyps, Eiſenbahn

z ſchienen, Chamotteſteine 2c. bei

August Mann. Schiffſaale.
Domaine Carlsrodab. Roßla

a /Harz hat zu verkaufen

guter Kundſchaft

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten

Chr. Schmidt Möbelfabrik. Gut 28 in Doeßel. H. Gracefoe, Halle a/S.

30 40 Liter Milch werden täg

n e heerdet Wieſen-Hen
Preisangabe erbet. P. 14623 an offerirt Gustav Dittmar,

Gut geerntetes

Meiningen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2 ſprungfähige Harzer Zuchtbullen
dito. Holländer

und auf vorherige Beſtellung engliſche

Zuchtferken.

Ein fehlerfreier ſtarkerS jähriger däniſcher brau
ner Wallach, 1,78 m

groß, iſt aus Privathand preiswerth
verkäuflich. Von wem? ſagt die Exped.

Verkauf
einer Stadtmühle.
Eine Mühle mit 5 Gängen und

Walze, vorzügliche Waſſerkraft, mit
und bedeutendem

Mehl- und Kleiehandel, dicht an der
Stadt Gotha, iſt für 18,000
e Anzahlung zu verkaufen
dur
Agent W. Braun in Gotha.

Mein älteſter Sohn Felix Ha-
gedorn iſt heute aus meinem Ge
ſchäft ausgeſchieden und iſt derſelbe in
keiner Weiſe mehr befugt, Forderungen
auf meinen Namen einzuziehen.

Halle a/S., den 4. Juli 1883.
E. Hagedorn, Optiker,

gr. Ulrichſtraße 61.

dieſ. Ztg.
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